re 


Vierteljähriger Abennementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pe, 
außerhalb pro Quartal incl. Verto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechsthellizen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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f Bekanntmachung. 
Auf Grund der Beſtimmungen der §§ 8 und 15 des Wahl: 
geſezes für den Reichstag vom 31. Mal 1869 und des § 2 des dazu 
ergangenen Reglements vom 28. Mai 1870 ſetze ich den Tag, an 
welchem die Auslegung der Wählerliſten zu den durch die Kalſer⸗ 
liche Verordnung vom 11. Juni d. J. angeordneten Reichstagswahlen 
zu beginnen hat, auf den 2. Juli d. J. hierdurch feſt. 
| Berlin, den 13. Juni 1878. ; 
Der Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Juni. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant Freiherrn v. Ledebur im 7. Thüringiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 96 und dem Geheimen Rechnungsrath a. D. Meckelburg 

b En Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; dem Amtmann ter 
Meunlen zu Gronau im Kreiſe Ahaus und dem Kreis⸗Wundarzt Rheins 
zu Neuß den Königlichen Kronen Orden 4. Klaſſe; ſowie dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Braune zu Belsdorf im Kreiſe Neuhaldensleben das Allgemeine 
Ehrenzeichen verlieben. . - xt g 
An dem Schullehrer⸗Seminar zu Bederkeſa iſt der bisherige Seminar: 
Hilfslebrer Eduard Ludwig Reitemever zu Alfeld, und an dem Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Odenkirchen der Schulamts⸗Candidat Joſeph Freund⸗ 
gen zu Düren als ordentlicher Lebrer angeſtellt worden. 

Berlin, 14. Juni. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] 
ertheilte heute dem Grafen Andraſſy, dem Miniſter Waddington, dem 
Carl of Beaconsfield, dem Marquis von Sallsburh, dem Fürſten 
Gortſchkoff, dem Garfen Schuwaloff und dem Grafen Corti die von 
denſelben nachgeſuchte Audienz. 

[Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin] machten geſtern Nachmittag um 
3 Uhr eine Spazierfahrt. Se. Kaiſerliche Hoheit beſuchte um 5 Uhr 
den Prinzen Heinrich der Niederlande, Königliche Hoheit, im Nieder⸗ 
ländiſchen Palais. Um 6 ½ Uhr begaben Sich die Hoͤchſten Herr: 
ſchaften mit dem Prinzen Heinrich zu dem Galadiner in das König⸗ 
liche Schloß. Heute begab Sich Se. Kaiserliche Hohelt der Kronprinz 
mittelſt Extrazuges nach Potsdam zur Inſpictrung des Regiments der 

rdes du Corps und des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. (R.⸗Anz.) 

© Berlin, 14. Juni. [Nächſte Congreß⸗Sitzung. — 
Miniſtetrath. — Ausfuhr Großbritanniens nach Deutſch⸗ 
land in den vier erſten Monaten dieſes Jahres.] Gegen⸗ 
über den Mittheilungen verſchiedener Blätter, daß die Congreßſitzungen 
elnen Tag um den anderen, die nächſte alſo morgen, ſtattfinden wür⸗ 
den, konnen wir die Richtigkeit der von anderen gebrachten Nachricht, 
daß der Montag für die nächſte Sitzung beſtimmt ſei, beſtätigen. — 
In dem geſtern abgehaltenen Miniſterrath hat zum erſten Mal der 
Blikepräſident Graf Stolberg den Vorſitz geführt. Es handelte ſich 
thells um laufende Geſchäfte, theils um weitere Erwägungen aus 
Anlaß der neueſten Vorgänge. — Nach den unter Aufſicht des eng⸗ 
liſchen Handelsamts bearbeiteten Liſten über Handel und Schifffahrt 
d Oereinigten Königreichs zeigt ſich, was die Ausfuhr der britiſchen 
und iriſchen Roherzeugniſſe und Fabrikate nach Deutſchland betrifft, in 
den vier erſten Monaten des laufenden Jahres bei den Artikeln, wo 
die Ausfuhr im Fallen begriffen iſt, der Procentſatz des Falles im 
Abnehmen. Dagegen zeigt ſich bet den ſteigenden Artikeln in dieſem 
Jahre im Vergleich zu dem Vorjahr eine fehr erhebliche Zunahme, fo 
namentlich bei Eiſenbahnſchienen, wo der Werth der Ausfuhr von 
176,300 M. auf 4,219,440 M. geſtiegen iſt. Eben ſo bei Baum⸗ 

5 wollengarn, wo der Werth von 12,530,880 M. auf 15,739,380 M. 
gheſtiegen iſt. 
F Berlin, 14. Juni. [Vorverhandlungen der Congreß⸗ 
Mitglieder. — Vom Congreß. — Der unbequeme Wahl⸗ 
termin.] Am nächſten Montag wird der Congreß ſeine eigentliche 
Friedensarbeit in Angriff nehmen. Ob den Ruſſen und Engländern 
ein Parallelrückzug von der Hauplſtadt des Osmanenreiches vorgeſchla⸗ 
gen werden ſoll, um für die Entſchließungen des europäiſchen Areo⸗ 
pags freie Bahnen zu gewinnen, oder ob artikelweiſe auf Grund der 
bisherigen Verträge die Reviſion des Stefanovertrages beginnen foll, 
darüber ſind im Augenblicke die Verhandlungen unter den einzelnen 
Longreßmitgliedern im Gange. Bis Montag wird jedenfalls Be ſchluß 
gefaßt und der Vorſitzende des Congreſſes in der Lage fein, die ge: 
äſtliche Behandlung der betreffenden Anträge zur Diseuſſlon der 
lenarverſammlung zu ſtellen. Wenn nicht alle Informationen täu⸗ 
chen, fo dürfte die artikelweiſe Berathung des Vertrages vorgezogen 
werden, was ſelbſtoerſtändlich nicht ausſchließt, daß ein Amendement 
ie Frage der Diſtanzirung der mllitäriſchen und maritimen Occupa⸗ 
tionen vor Konſtantinopel ſofort in den Kreis der Beſprechungen zieht. 
Allerdings wird von ſonſt eingeweihter Seite angeführt, daß die ſoeben 
Vollzug geſetzte partielle Moblliſtrung Oeſterreich-Ungarns gleichfalls eine 
edrohung des türkiſchen Reichs, ſowie der unter ruſſiſcher Protection ſtehen⸗ 
en „intereſſanten Natlonalitäten“ iſt. Fürſt Gortſchakoff oder Graf Schu: 
waloff könnten mit demſelben Rechte eine Dlſtanclrung der ſechs öſter⸗ 
keichiſchen Dlolſtonen verlangen. Aber zweifelsohne wird dies unter⸗ 
aſſen werden, eben well Hoffnung vorhanden iſt, den Ausgleich der 
duſtro⸗ruſſiſchen und anglo⸗ruſſiſchen Intereſſen zu bewerkſtelligen. 
Ruſſiſche Cavaliere in der Suite des greifen Staatskanzlers ſprechen 
hre Verwunderung darüber aus, daß Oeſterreich⸗Ungarn ungeachtet der 
Miſſion Ignatieffs“ und der weiteren Vermittelungsſchritte Bismarcks 
ennoch die Mobiliſtrung in Scene ſetzte. Ste meinen, daß die unter 
det Aegide des Fürſten Bismarck zwiſchen dem Grafen Andraſſy und 
dem Grafen Schuwaloff ſtattfindenden Verhandlungen von dem Ent: 
1 ſchluſſe Oeſterreich-Ungarns, feinen Anſpruch nöthigen Falls mit den 
Waffen zu vertheidigen, beeinflußt worden. Von öſterreichiſcher Selte 
Meint man dem gegenüber, daß dieſe Politik nicht erſt ſeit geſtern ein: 
Beilagen iſt, ſondern daß fie das ganze Verhalten des Petersburger 
Cabinets hervorgerufen habe. Oeſterreich dürfe die Garantien der 
kuropäiſchen Rechtsordnung nicht allein von dem Zwange abhängig 
machen, der auf Rußland am grünen Tiſch ausgeübt werden ſoll, 
ondern auch von der Selbſihllfe. Es handele ſich nicht allein darum, 
daß Serbien und Montenegro in die Machtſphäre Oeſterreichs ein: 
gerahmt werden, ſondern um weitergehende, vornehmlich die 
Freiheit der Donau betreffende Forderungen, welche Oeſterreich 
zuſchloſſen iſt, weder den Wünſchen Rußlands, noch der compen⸗ 
Fien Nachgiebigkeit Englands zum Opfer zu bringen. 
Die Befürchtung, daß die Außenwelt ganz und gar ohne Nachricht 
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en dem bleiben würde, was auf dem hier verſammelſen Congreſſe 


1 


Nennundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 
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vorgeht, hat ſich nach den vorſtehenden Mittheilungen und den Be⸗ 
richten der Journale über die geſtrige Begrüßungsrede Bismarcks und 
die Antwort Andraſſy's wenigſtens nicht in dem Umfange ver⸗ 
wirklicht, wie nach den erſten drohenden Ankündigungen, der Ver⸗ 
pflichtung der Congreßmitglieder ſelbſt zur Geheimhaltung und zuletzt 
noch der Vereidigung auch des Perſonals der Staatsdruckerei hätte 
angenommen werden können. Ein beſonderes Glück für die bericht: 
erſtattenden Intereſſenten in der journaliſtiſchen Welt und damit für 
das große Publikum iſt noch, daß die Sitzungen nur alle zwei Tage 
ſtatifinden. Die Herren Diplomaten ſind alſo immer einen vollen 
Tag den oft rückſichtsloſeſten Angriffen der gleichſam in ihrem Gefolge 
mitgereiſten Berichterſtatter der heimathlichen Blätter ausgeſetzt. Indeß 
iſt es auch damit nicht ſo ſchlimm, wie Frau Fama es darſtellen 
möchte; man kann auch heute noch einen Spaziergang vom Branden⸗ 
burger Thor bis zum königlichen Palais machen, ohne die Paſſage 
durch auswärtige Redacteure und Correſpondenten allzuſehr verſperrt 
zu finden. — Es iſt ſchon wiederholt darauf aufmerkſam gemacht 
worden, wie hoͤchſt ungelegen dem größten Theile der Bevol⸗ 
kerung der Wahltag am 30. Juli kommt. Seit mehr als 
zehn Jahren haben die politiſchen Wahlen in Preußen nicht 
im Sommer ſtattgefunden, und ſelbſt im Jahre 1866, wo der 
3. Juli, der Tag von Königgrätz, zum Termin auserſehen war, konn⸗ 
ten ſich nicht dieſelben Klagen erheben, wie heute, ganz abgeſehen da⸗ 
von, daß damals die Noth des Krieges den Unterſchied der Jahreszeiten 
bedeutend verwlſchte. Jetzt fällt der Tag gerade in die Mitte der 
Schulferien der höheren Lehranſtalten, und wer beobachtet hat, wie 
in den Städten gerade nach den Ferien ein großer Theil der beſſer 
fituirten Bevölkerung feine Erholungs: und Badereiſen bemißt, der 
weiß, was für Kräfte der Wahlbewegung diesmal fern bleiben müſſen, 
wenn eben nicht überall aus patriotiſchen Rückſichten ein Opfer ge⸗ 
bracht wird. — Geſtern Abend fand nach mehrtägiger Pauſe wieder 
einmal eine ſehr ſtark beſuchte ſocialdemokratiſche Verſammlung ſtatt, 
die ſich freilich in die Formen einer Zuſammenkunft der Mitglieder 
des Vereins für die Intereſſen der werkthätigen Bevölkerung kleidete. 
Die wenigen Reden, die gehalten wurden und die an aufreizendem 
Charakter gegen die früheren Expectorationen nicht zurückzuſtehen ſchei⸗ 
nen, ſchloſſen mit dem Refrain: Am 30. Juli ſehen wir uns wieder! 
Am Abend des 30. Juli wird die Bonrgeoifie vor den Arbeiter⸗Ba⸗ 
taillonen erzittern. 

* Berlin, 14. Juni. [Soecialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lung.] Ueber die in obiger Correſpondenz erwähnte Verſammlung 
bringt uns ein anderer Berichterſtatter etwas ausführlichere Mitthei⸗ 
lungen. Er erzählt: „Eine nach mehreren Seiten intereſſante Ver⸗ 
ſammlung des ſocial⸗demokratiſchen Vereins zur Wahrung der Inter⸗ 
eſſen der werkthätigen Bevölkerung Berlins fand am 13. d. in Vogels 
Local (Alexanderſtraße 31) ſtatt. Trotz einer geradezu unerträglichen 
Atmoſphäre lauſchten die Schulter an Schulter dicht gedrängt ſtehen⸗ 
den Arbeiter mit größter Aufmerkſamkeit einem 1%flündigen Vortrage 
des bekannten Agitators Finn über die Ziele der Soclaldemokratie. 
Herr Finn bemerkte hierbei: Nicht durch Attentate, nicht durch Putſche 
oder ſonſtige Gewaltacte, ſondern lediglich durch die Revolution der 
Geiſter können und wollen die Sockal⸗Demokraten ihr Ziel erreichen. 
Welche Fortſchritte dieſe Revolutlon in Deutſchland bereits gemacht, 
werde der 30. Jult zeigen. Es werde ſich alsdann zeigen, ob die 
Social⸗Demokratie in Deutſchland trotz aller Verfolgungen noch wie 
Ein Mann daſtehe. Was hätten wohl die Social⸗Demokraten durch 
das Gelingen eines Attentats erreicht? „Der König iſt todt, es lebe 
der König“, fo laute ein alter Wahrſpruch in Frankreich und fo wäre 
es wohl ſicherlich auch hier geweſen Die Soclal⸗Demokraten verab⸗ 
ſcheuen überhaupt jeden Mord. (Bravo.) Der Kampfplatz der Social⸗ 
Demokraten ſei die Wahlurne. Am Abende des 30. Juli 
werden die herrſchenden SKlaffen zittern vor der impoſanten 
Macht der Arbeiter⸗Batalllone. (Stürmiſcher Beifall.) — Nach⸗ 
dem auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Herrn König, beſchloſſen 
wurde, von einer Diecuffion Abſtand zu nehmen, meldete ſich ein 
Hutmachergehilfe Zimmermann zum Worte und äußerte ungefähr 
Folgendes: Meine Herren! Ich bin erſt heute Mitglied geworden, aber 
nur aus dem Grunde, weil ich annehme, daß wir am Schluſſe der 
Verſammlung auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein Hoch ausbringen. 
(Lautes Murren.) — Redacteur Auer: Er müſſe feine Genoſſen und 
Freunde dringend erſuchen, ſich nicht durch Agents provocateurs 
hinreißen zu laſſen, ſondern in ruhiger und friedlicher Weiſe Zweck 
und Ziel der Soclaldemokratie zu verfolgen. Die Soclaldemokratie 
befinde ſich jetzt in einer noch nie dageweſenen Kriſis. Schlangen 
umzüngeln fie vou allen Seiten. Wenn den Arbeitern auch hier ein 
Stock zwiſchen die Füße geworfen werde, ſo hüte man ſich zu ſtraucheln. 
Gebrauche man Vorſicht und Umſicht und ertheile man auf alle Pro: 
vocatlonen Antwort am 30. Juli. (Stürmiſcher Beifall.) Bor: 
ſitzender: Die Verſammlung iſt geſchloſſen. Aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung: „Die Soctalde mokratie ſoll leben hoch!“ Die Verſammel⸗ 
ten ſtimmten dreimal lebhaft in dieſes Hoch ein. 

[Klare Zielel] Unter dieſer Ueberſchrift ſpricht ih die „N.⸗L. Corr.“ 
wie folgt aus: Je mehr die ruhige Erwägung an die Stelle einer nur zu 
berechtigten Erregung der Gemütber tritt, gewinnt auch eine objectivere 
Beurtheilung der von der Regierung in Bezug auf den Reichstag gethanen 
Schritte Raum. Man ſagt ſich, daß um des ſpeciellen Punktes der Be⸗ 
kämpfung der Socialdemolratie Willen unter ernſten und das Vaterland 
liebenden Männern ein ernſtlicher Zwieſpalt auf die Dauer gar nicht dent: 
bar iſt. Die Gefahr iſt allgemein anerkannt, nicht minder die Nothwendig⸗ 
keit ibrer energiſchen Abwehr. Daraus folgt, daß fo oder fo eine Verſtän⸗ 
digung über die zu dieſem Zweck zu ergreifenden Mittel erfolgen muß und 
im Grunde zweifelt wohl Niemand daran, daß ſie auch erfolgen wird. Es 
liegt N in der Natur der Sache, daß der Streitpunkt, welcher für 
die Auflöſung des Reichstages, wir wollen nicht ſagen, als Vorwand, wohl 
aber als äußerlicher Anlaß dienen mußte, für die eigentliche Richtung der 
Wahlbewegung nicht maßgebend ſein kann, daß dieſelbe in Wahrbeit ganz 
andere Ziele ins Auge faßt. Wie ſehr dies auf Seiten der conſervanven 
Parteien der Fall iſt, haben die betreffenden Preßorgane bereits zur Genüge 
erkennen laſſen. Was die Stellung der Regierung anlangt, ſo iſt aus der 
jüngſten Auslaſſung ihres Organs ſchon conſtatirt, daß ER jedenfalls eine 
andere Parteibildung, als die bisherige, wünſcht. Aber noch ein weiterer Saß 
der „Prov.⸗Correſp.“ iſt bemerlenswerth. Sie ſagt: „Die Regierung erjtrebi 
in vollſter Aufrichtigkeit „die Stärkung des Staatslebens durch Vereinigung 
und Kräftigung der wirklich erhaltenden Elemente“. Dieſe Vereinigung 
aber muß, wie jüngst hervorgehoben worden, einen poſitiven Inhalt und 
beſtimmte gemeinſame Ziele haben. Wenn der Verſuch, eine fruchtbringende 
Gemeinſchaft auf dem wirtbſchaſtlichen, wie auf dem politiſchen Gebiete an: 
zubahnen, in dem bisherigen Reichstage nicht zum Ziele geführt hat, jo wird 
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Sonnabend, den 15. Juni 1878. 
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der geſunde pafriotifche Geiſt des deutſchen d. Illes w 
| Greignifien der letzten Wochen in erhebende ei 8 hat, ſo Gott 
will, dazu helfe, daß ſich im künftigen Hei, stage, eine Mehrheit klar be⸗ 
wußter und feſt entſchloſſener Männer zuſam. beſchwö 2 
Gefabren für Staat und Geſellſchaft wirkſam 6 e 8 ren und ſichere 
Grundlagen für einen neuen Aufſchwung des poliſih. 5 und wirthſchaftlichen 
Gedeihens des deutſchen Volkes zu ſchaffen“. Die . iegierung beklagt N 0 
das Scheitern des Verſuchs, eine fruchlbringende Gemen. ſchaft auf dem wirt 

ſchaftlichen wie auf dem politiihen Gebiete anzubahnen, u. nd Ne schreibt dies 
Scheitern allem Anſcheine nach dem Mangel an beſtimm. 
Zielen zu. Soll demnach ein glei iniß 
Zukunft bermieden werden, fo würde doch das erſte Griorder, TB fein, daß 
die Regierung felbft in dieſer Beziehung mit beſtimmten Zielen „Nerboriräte. 
Bis jetzt iſt dies nicht geſchehen. Wir haben vor einiger Zeit in der 
rov.⸗Correſp.“ einen Auſſatz über das „wirthſchaftliche Progran em des 
Fürſten Bismarck“ geleſen, concrete Vorſchläge aber waren aus dem,elben“ 
nicht zu entnehmen. Wir haben die Preßorgane, welche die nationallibirale 


Partei ermahnten, die „Wirthſchaftspolitik der Regierung“ zu unterſtützen, 


um Angabe der beſtimmten Ziele dieſer Politik erſucht; eine Antwort aber 
iſt uns nicht geworden. Nehmen wir die Zoll und Handelspolitik! So oft 
die Fragen derſelben im Reichstage zur 
die Regierung einig geweſen mit der Mehrheit der Volksvertreter. Seit 
dem letzten Jahre bat freilich eine agitatoriihe Partei eine grundſätz⸗ 
liche Schwenkung der Regierung in ihren handelspolitiſchen Anſchauun⸗ 
gen behauptet, die Regierung ſelbſt aber bat eine ſolche nicht dekun⸗ 
det, und die Führer jener Partei ihrerſeits haben während der 
letzten Reichstags eſſton, obwohl der Anlaß dazu ſich ungeſucht dargeboten 
hätte, die Provocation einer derartigen Kundgebung ſorgfältig vermieden. 
— Nebmen wir das Gebiet der Socialpolitik! Ueber die Nothwendigkeit von 
Verbeſſerungen auf demſelben bat feit Jahren zwiſchen der Regierung und der 
Mehrheit der Volksvertretung Einigkeit geherrſcht und die Geſetzgebung hat 
eine Reihe von Früchten derſelben zu verzeichnen. Auf dem Felde des 
Gewerbeweſens find verſchiedene Schutzgeſetze erlaſſen; der dringendſte Theil 
einer Reform der Gewerbeordnung iſt noch jüngſt vereinbart worden und 
es entfaltete ſich dabei an einem wichtigen Punkte das merkwürdige Schau⸗ 
piel, daß der Anſchauung der Regierung durch die liberalen Parteien 
gegenüber einer Coalition von Conſervativen, Ultramontanen und Social⸗ 
demokraten zum Siege verholfen werden mußte. Ein Geſetzentwurf zum 
Schutze des Volkes gegen die Verfälſchung von Nahrungs: und Gebrauchs⸗ 
mitteln hätte zu Stande kommen können; daß es nicht geſchehen, war jedenfalls 
nicht die Schuld der nationalliberalen Partei. Im Uebrigen iſt von beſtimmten 
Zielen der Regierung auf ſocialpolitiſchem Gebiete, betreffs deren die Mög⸗ 
lichkeit einer Verſtändigung mit der bisherigen Reichstagsmehrheit aus⸗ 


— 


geſchloſſen geweſen wäre, nichts bekannt. Auch wenn man die Steuerreſorm A 


wegen ihrer in die focialen Verhältniſſe eingreifenden Wirkungen bierber 
rechnen will, bleibt die Richtigkeit dieſer Behauptung beſtehen. Ueber die 
Notbwendigkeit dieſer Reform herrſchte zwiſchen Regierung und Reichstags⸗ 
mehrheit Uebereinſtimmung, auch darüber, daß u Fe im Weſentlichen auf 
dem Boden der indirecten Steuern zu vollzieben ſein werde. Auseinander 
ging man in der Anſchauung von der Zweckmäßigkeit des Tabalsmonopols. 
ee war indeß vom Fürſten Bismarck nur als fein „Ideal“ hingeſtellt; 
die Regierung erklärte ausdrücdlich, zur Zeit weder zur Vorlegung eines voll⸗ 
ſtändigen Steuerreformplans, noch zur Abgabe eines Urtheils über die beſte Art 
daft de Tabaks im Stande zu fein; die anzuſtellende Enquete ſoll ihr 
dafür erſt das Material liefern. — Auf dem reinpolitiſchen Gebiete endlich hat ſich 
die Discuſſion im Reiche ſeit Jahr und Tag um eine beſſere Organiſation der 
Centralverwaltung gedreht. Die Forderung der nationalliberalen Partei war: 
Kräftigung der Reichsgewalt, namentlich durch eine wohlfundamentirte 
Finanzverwaltung, und wirklihe conſtitutionelle Verantwortlichkeit der Leiter 
der verſchiedenen Verwaltungszweige. Auf Grund des Geſetzes über die 
Stellvertretung des Reichskanzlers kann man dieſer Sud d gerecht wer⸗ 
den; ob die Regierung es will, läßt ſich beute noch nicht beurtheilen. — 
Wir haben uns in Vorſtebendem aller Recriminationen über Vergangenes 
enthalten. Es galt uns, den Zuſtand bedauerlicher Unklarheit in's Gedächt⸗ 
niß zu rufen, welcher im Reiche herrſchte, bevor der normale Gang der poli⸗ 


tiſchen Dinge durch die allgemeine Empörung über die verruchten Mord⸗ 


anfälle auf den Kaiſer unterbrochen ward. Jeder Unbefangene wird 
uns zugeben, daß, wenn heute die Forderung klarer, beſtimm⸗ 


ter Ziele erhoben wird, dieſelbe ſich in erſter Linie an die Re⸗ 


gierung ſelbſt richtet. 

Poſen, 14. Juni. [Weibbiſchof Cybichowski] in Gneſen war wegen 
Anmaßung biſchöflicher Rechte zu mehrwöhentlihem Gefängniß verurtheilt 
und nach Verbüßung der Straſe bis auf Weiteres aus der Provinz Poſen 
ausgewieſen worden. Derſelbe ließ ſich, da feine Geſundheit gelitten hafte, 
in dem Bade Hyores in Südfrankreich nieder. Nach nunmehriger Zurück⸗ 
nahme des Ausweiſungsbefehls iſt er vor Kurzem nach Gneſen Gf. Je 

oſ. Ztg 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 14. Juni. [Aus und 
Einwanderung. — Zur Silberhochzeit. — Oeſterreichiſches 


Lotto.] Die feit einer Reihe von Jahren beobachtete Erſcheinung,̃, 


daß die Bevölkerung des Königreichs Sachſen eine ungewöhnliche Ab⸗ 
neigung gegen Auswanderung beſitzt, iſt auch im vorigen Jahre wieder 
zu Tage getreten. Während die Zahl der Eingewanderten 1899 be⸗ 
trug, von denen 1027 männliche waren, ſind nur 222 Perſonen, von 
denen 143 männliche waren, während des ganzen Jahres aus⸗ 
gewandert und zwar nur 21 in andere deutſche Reichsſtaaten, 201 
ins Ausland. Wie außerordentlich gering dieſer künſtliche Bevölkerungs⸗ 


wechſel in Sachſen iſt, geht aus einem Vergleiche mit Breslau hervor, * 


das etwa 24,000 Seelen jährlich durch Zuzug gewinnt und 18,000 
durch Wegzug verliert. — Für den ländlichen Feſtaufzug zur ſilbernen 
Hochzeit des Königspaares iſt die Anordnung getroffen, daß die etwa 
2000 Theilnehmer des Zuges, welcher in charakteriſtiſchen Gruppen 


alle Erwerbszweige der fruchtbaren Umgegend von Dresden vorführen 


ſoll, in Trachten erſcheinen müſſen, wie fie im letzten Vierteljahrhundert 
getragen ſind, und Inſignien oder Erzeugniſſe ihrer Berufsthätigkeit 
mit fi) führen. Der Peſtalozzi⸗Verein wird zur bleibenden Erinne⸗ 
rung eine Carola⸗Stiftung gründen, wozu das Capital theils durch 
Verkauf einer Feſtſchrift für Kinder, theils durch Sammlungen, Con⸗ 
certe ꝛc. beſchafft werden ſoll. Die Zinſen ſollen jährlich am 18. Juni 
einer Lehrerin, die Braut iſt, zur Ausſtattung gegeben werden. — 
Bel einem kürzlich in Reichenberg in Böhmen verhandelten Proceſſe 
kamen intereſſante Enthüllungen über den Umfang des Lottoſpiels 


in den Grenzorten und die Betheiligung der ſächſiſchen und preu⸗ 


ßiſchen Nachbarſchaft am Lottoſpiel zu Tage. Ein Lottocollecteur in 
Heinersdorf, einem Orte von etwa 500 Einwohnern, ſagte aus, daß 
er durchſchnittlich jährlich 10,000 Gulden an die Lottodlrection auf 
etwa 20,000 Ginfäge abgeliefert habe, ohne einen entſprechenden Ge⸗ 
winn ausgezahlt zu haben, und daß die meiſten ſeiner Kunden aus 
Preußen und Sachſen ſeien. Dieſe Angaben liefern den Beweis, daß 
an dem von der Bevölkerung Oeſterreichs längſt als unmoraliſch ver⸗ 
urtheilten Lottoſpiel die deutſche Grenzbevölkerung in einem Grade 
betheiligt ſein mag, wie man ihn bisher wohl kaum für moͤglich ge⸗ 
halten hat. 

Darmſtadt, 12. Juni. [Erſte Kammer.] Heute trat nach 
langer Paufe die Erſte Kammer wieder zuſammen, um in einer Reihe 
von Sitzungen das durch die beiden leſten Seſſionen der Zweiten Kammer 
derathungsreif gewordene Material zu erledigen. Der Präſident Graf 
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i Görtz eröffnet die Sitzung, indem ei dem Gefühl des Abſcheus gegen-] tanen Regierungen ohne weltere Prüfung auf bloße Verleumdungen 


über dem auf den Kaiſer verübten Attentat und dem Wunſche bal⸗hin beim Bundesrath Klage erhoben. 


Expfarrer Delétraz hat in 


diger Geneſung des Reichsober haupts Ausdruck giebt, worauf ſich das] einem Schreiben an den Bundesrath über die ihm widerſahrene Haus⸗ 


Haus zum Zeichen der Uebereinſtimmung erhob. 


Die nun folgende, ſuchung Beſchwerde geführt. — Die von Tauſenden ausgeführte Wall⸗ 
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„Schwarzen⸗Balalllons requlrirt und den Palaſt umſtellen laſſen, elne 


Maßregel, die dem zurückkehrenden Sultan nicht geringen Schrecken 
einflößte. Am Tage darauf durchlief der Lärm von der Ermordung 
des Sultans die Stadt, erſt das Erſcheinen deſſelben bei dem Salamlik 


nicht weniger als fünfzehn Nummern begreifende Tagesordnung bezog] fahrt zum Grabe des heil. Caniſins iu Freiburg hatte mit ſtrömendem (dem üblichen Freitagsgottesdienſt) zerſtreute dieſe Gerüchte. — Auch 
Ah faſt nur auf Gegenſtände partieulären Intereſſes und wurde faßt] Regen zu kämpfen. Zu Ehren des Heiligen hielt der elſäſſiſche Reichs⸗ in feiner Dienerſchaft hat Abd⸗ul⸗Hamid vielfach gewechſelt; die Poſten 


überwiegend nach den Anträgen des Ausſchuſſes und ohne Debatte 


erledigt. 1 
Deſterreich. 


. * n Wien, 12. Juni. [Der Tod Georg V. — Die 
Rüſtungen. — Die neue Parteigruppirung im Reichsrathe.] 
Vor einem Jahrzehnt noch wäre der Tod des Exkönigs von Hannover 
für Wien ein Ereigniß von einiger polltiſcher Bedeutung geweſen; 
heute erinnert man ſich des Verſtorbenen hier nur noch als des kunſt⸗ 
ſinnigen freigebigen Mäcenas der verſchiedenen Künſte, vor Allem natürlich 
der Muſik. Die politiſche Rolle der Welfen war ausgeſpielt mit dem großen 
Spectakelſtücke vom Februar 1868, als der Norddeutſche Bund hier Be⸗ 
ſchwerde führte über die maſſenweiſe Ertheilung von Päſſen für An⸗ 
geworbene der Welfenlegion; und über das große Rache⸗Bankett nebſt 
obligater Ausſtellung des Welfenſchatzes in dem der Commune ge⸗ 
hörigen Kurſale des Stadtparkes, zu welchem Acte ganz Hannover 
Deputationen hierher entſendet. Seitdem ſah man die Equipagen, 
5 deren Kutſcher und Lakeien durch ihre weithin ſichtbaren krebs⸗ 
rothen Lioreemäntel Auffehen erregten, in Hietzing, im Prater, in 
der Ringſtraße immer ſeltener: nur in Gmunden noch verweilten 
die Damen der entthronten Königsfamilie den Sommer bin: 
durch; in Wien war es der Kronprinz allein, der im Frührjahr den 
Corſo mitmachte. Die Welfenleglon von 1870, die ruhmlos im 
Kampfe gegen die aufſtändiſchen Araber Algeriens verſchollen iſt, nach⸗ 
dem fie ſich gegen ihre deutſchen Brüder hatte anwerben laſſen, ging 
Wien nichts mehr an. In gewiſſen ariſtokratiſchen Kreiſen dürfte 
übrigens mit dem Tode des alten Herrn die particulariſtlſch welſiſche 
Oppoſition aufhören. Einen Grafen Solms aus dem Gefolge des 
Königs hörte ich ſchon 1870 ſein tiefes Bedauern ausſprechen, daß die 
Rückſicht auf Georg V. ihm nicht geſtatte, im deutſchen Heere gegen 
Frankreich zu dienen: „denn uns Reichsgrafen Solms ſteht das Reich 
näher als Hannover; nur fo lange der alte König lebt, iſt das 
anders!“ — Die Rüſtungen bezeichnen immer deutlicher Antivari und 
die Herzegowina als Oeſterreichs nächſtes Ziel. Die Wiener Regie: 
rung wird abſolut nicht dulden, daß Nikita durch die Herbeiführung 
eines fait accompli, fet es nördlich der Ebene von Nikſie, ſei es 
ſüdlich vom Scutari⸗ See eine Umklammerung der Boccha 
di Cattaro inmitten eines ruſſiſchen Vaſallen⸗Staates von größe: 
ren Dimenfionen herſtellt, wie es der Friede von San Stefano vor: 
ſchreibt. Wie man hort, wird daher in Dalmatien ſogar die Land⸗ 
wehr einberufen, und aus Pola find drei neue Dampfer zu dem Ge: 
ſchwader beordert worden, das vor Antivari kreuzt: „Gargagno“, 
„Thurn⸗Taxis“ und „Gorezkowskl“. — Wie vorherzuſehen war, hat 
der Umſtand, daß unſer Miniſterium die beiden entscheidenden Aus: 
gleichsvorlagen — Steuer⸗Reſtitutionen und Kaffeezoll — nur mit 
Hilfe der Polen durchzuſetzen vermochte, zu einer ganz neuen Partei⸗ 
gruppirung im Schoße des Abgeordnetenhauſes geführt. Polen, Groß: 
grundbeſitzer und jener, doch nur die Hälfte der Linken betragende Theil der 
' Verfaſſungspartei, den nicht entweder Skene oder Herbſt und Giskra 
1 


abgeſprengt; kurz, dieſelbe Majorität, die der Regierung die Ausgleichs⸗ 
vorlagen votirt, ſetzte geſtern auch, mit Zuſtimmung des Finanz⸗ 


miniſters, eine Novelle zur Grundſteuer⸗Regulirung für dieſe Seſſion 


von der Tagesordnung ab. Gleichwohl hatten Jahr für Jahr Haus 


unbeſteuert daliegende Bodenflächen Galiziens in den Kataſter mit ein⸗ 
bezieht. , 
. Schweiz. 

A Zürich, 12. Juni. [Das Attentat auf Kaiſer Wilhelm. 
— Aus dem Nattonal⸗ und dem Ständerathe. — Vom 
Bundesgerichte. — Zur Affaire von Chene. — Die Wall⸗ 
fahrt zum Grabe des heil. Caniſius. — Sängerfeſt.] 
Der „Bund“ ſchreibt u. a.: „Mit dem tiefen Abſcheu über das ruch⸗ 
ſose Verbrechen an einem Regenten, mit deſſen Namen Deutſchlands 
i Macht und Ruhm verknüpft iſt, miſchen wir den leiſen Wunſch, auf 


jene politiſche und ſittliche Selbſtherrſchaft mit allen Kräften hin 
Zuarbeiten, welche an der Spige derſelben einen erleuchteten Monarchen 
keineswegs ausſchließt. Die vielen Hartgeplagten aber, welche vielleicht 
von Nobiling's Miſſethat Rettung aus ſchwerer materieller Noth er⸗ 


und Cabinet dieſe Novelle für höͤchſt nothwendig und dringend erklärt; 
nur den Polen war fie ein Dorn im Auge, weil fie große, bisher 


tagsabgeordnete Winterer einen Vortrag. Die Gemäßigten verhielten 
ſich ziemlich kühl gegen die Verehrung eines Mannes, „der einem 
Orden angehörte, welcher wegen ſeiner Ausſchreitungen und Unheil⸗ 
ſtiftungen aus unſerm Heimathlande vertrieben werden mußte.“ Der 
liberale „Confédéré“ behauptet, daß die Ultramontanen, die durch 
dieſe Feier über die Fortſchrittspartei triumphiren wollten, ſich ſelbſt 
eine Grube gegraben hätten, da viele Pilger unzufrieden und ent⸗ 
täuſcht mit dem Ausſpruch heimgezogen ſeien, daß man ſie ein ander 
Mal nicht mehr erwiſche. — Das Sängerfeſt in Kloten, Canton 
Zürich, hat einen traurigen Abſchluß gefunden. Es erkrankten mehr 
oder weniger heftig mehrere hundert Perſonen, wie es ſcheint, vom 
Genuß des Fleiſches eines kranken Rindes. Bis jetzt ſoll übrigens 
noch Niemand geſtorben ſein. Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Osmaniſches Reich. 


M. Pera, 8. Junt. (Von unferem Special⸗Correſpondenten.) 
[Der Aufſtand im Rhodope⸗Gebirge.] Die von dem Rhodope 
Dagh einlaufenden Nachrichten beſtätigen, daß die Bewegung weit ent⸗ 
fernt iſt, erſtickt zu werden, wie es ruſſiſche Stimmen ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit melden; man gewinnt ſogar die Ueberzeugung, daß mit 
jedem Tage die Zahl der ſich mit den Waffen in der Hand gegen die 
chriſtliche Liebe der Ruſſen und Bulgaren Sträubenden zunimmt, und 
in demſelben Maße auch ihre Unternehmungsluſt. Nach zuverläſſigen 
Quellen beträgt die Stärke der Bewaffneten nahe an 50,000 Mann, 
von denen etwa die Hälfte in und bei Nevrokop ſteht, die andere 
Hälfte dagegen von Dubnitza über Peſtera und Hasktöj bis nach 
Dimetoka vertheilt, den Rhodope Dagh auf der Nord⸗ und Oſtſeite 
umgiebt. Die Hochfläche von Nevrekop, die rings von ſteilen Rand⸗ 
gebirgen umgeben, ein vortreffliches Reduit bildet, wird in der ange: 
ſtrengteſten Weiſe befeſtigt, ſo daß den Ruſſen der Eintritt in dieſen 
Sitz der Bewegung wahrſcheinlich ſchwere Verluſte koſten wird. Hier 
liegen auch die Sitze der prooiſoriſchen Regierung des Rhodope Dagh, 
das Hauptquartier der Armee und die Depots vou Kriegsmatertal. 
An Lebensmitteln bietet dieſes fruchtbare Thal mehr als das Noth⸗ 
wendige. — Die Bewaffnung läßt noch Vieles zu wünſchen übrig, 
da kaum mehr als die Hälfte der Mannſchaften mit Gewehren neuer 
Conſtruction — wozu wir jede Sorte Hinterlader rechnen — ver: 
ſehen iſt. Im Hauptquartier glaubt man indeſſeu, daß die von Eng⸗ 
land und Griechenland verſprochenen Snider⸗, Remington⸗ und 
Peabody⸗Gewehre nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werden. Im 
Golf von Orphani und bei Kavalla wird die Ankunft der Schiffe er⸗ 
wartet; um Störungen vorzubeugen, beabſichtigt das Commando im 
Rhodope Dagh, den Käſtenſtrich zwiſchen Kavalla und Orphani 
dauernd zu beſetzen. Auf der Inſel Thaſos iſt bereits im April 
ein Hilfscomite gegründet worden, das ſich die Anlegung von Er⸗ 
gänzungd: und Werbedepots um fo mehr angelegen fein läßt, als die 
Einwohner ausſchließlich der griechiſchen Nationalität angehören. Die 
Möglichkeit, daß die Küſte zwiſchen Jaſſiklöj (im Porto Lagos) und 
Stabros (Im Golf von Orphani) unter bulgariſche Herrſchaft kommt, 
flößt ihnen Entſetzen zur Genüge ein, um fie im Intereſſe der Be⸗ 
wegung thätig fein zu laſſen. So friedlich es auch in Europa gegen: 
wärtig ausſteht und fo viel Lärm man auch von der Nachgiebigkeit 
Rußlands macht, hier und im Rhodope zeigt man füt alle dieſe be⸗ 
ruhtgenden Nachrichten wenig Empfänglichkeit und vertraut mehr auf 
eigene Kraft als das Wohlwollen der europäiſchen Diplomatie. — Die 
Gefechte des Ende Mat und Anfang Juni beweiſen, daß ſich die 
Schaaren den rückwärtigen Verbindungen der Ruſſen, der Elſenbahn 
Beleva-Adrianopel, in bedenklicher Weiſe genähert haben. Die Treffen 
bei Folna und Paolesko, deren Ausgang ein mindeſtens unentſchledener 
war, fanden nur 34 Kilometer ſüdlich von Phillppopel ſtatt; zwiſchen 
Peſtera und Philippopel ſtreifen Abtheilungen bis unmittelbar an den 
Bahndamm. Sobald es gelungen iſt, die Maſſen bei Nevrekop beſſer 
zu bewaffnen und ſobald die Befeſtigungs⸗ und Minen⸗Anlagen, welche 
die in das Thal von Nevrekop führenden Engpäſſe ſchließen follen, 
beendet jind, werden die Unternehmungen ſich in einer Weife aus: 
dehnen, wie die Ruſſen es bis jetzt nicht zu ahnen ſcheinen. Um 
dieſen blutigen Kämpfen ein Ende zu bereiten, giebt es nur ein 
Mittel: Freigabe des Gebietes zwiſchen der Struma und der Maritza. 
Ob man ſich im Congreß zu dieſer Aenderung des Friedens von San 


warteten, werden nicht unſchwer zu belehren fein, daß fie ihre Hoff: Stefano entſchließen wird, muß noch bezweifelt werden. Unzweifelhaft 
nungen auf Sand gebaut haben und daß die angeblichen Beglückungs⸗ aber iſt es, daß alle andern nicht in dieſem Sinne gefaßten Beſchlüſſe 
Apoſtel, die ihnen das ſoclaliſtiſche Eoangellum predigen, im Grunde des Congreſſes, ſich machtlos erweiſen werden gegen die Logik der That⸗ 
ihre größten Feinde ſind.“ Die vorhandenen Uebelftände ſeien wirth⸗ſachen, daß es im Rhodope Dagh keine Bulgaren giebt, ſondern nur 
ſchaftlicher Natur, meint der „Bund“; man könne ihnen weder mit Volker, die lleber ihr Leben laſſen, als ſich der ruſſiſch⸗bulgariſchen 
der Bibel, noch mit dem Polizeiſtock abhelfen; man müſſe vielmehr Herrſchaft anvertrauen wollen. 

auf Geſetze und Maßregeln finnen, welche das Volk ſittlich und wirth⸗ M. Pera, 10. Juni. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
. heben. Dana fährt das Blatt fort: „Es trltt nächſtens in [Der Sultan] Abd⸗ul⸗Hamid vereinſamt immer mehr auf feiner 


Berlin eine glänzende Geſellſchaft erlauchter Staatsmänner zuſammen, | Höhe; jede Spur von Energie ſcheint in den Genüſſen des Harem⸗ 
um die Orientfrage zu beſeitigen. Dürften die jüngſten Ereigniſſe lebens, dem er ſich jetzt in maßloſer Weiſe hingegeben haben ſoll, 
nicht den geeigneten Anlaß bieten, um im Schoße dieſes Congreſſes untergegangen zu ſein. Troſt und Ruhe findet er indeſſen nicht in 
Mittel und Wege zur Rettung der bedrohten Geſellſchaft auf inter: dieſer Betäubung, ſteis mürriſch und übelgelaunt, wißtrauiſch gegen 
nationaler Baſis anzuregen?“ — Der Nattonalrath hat den Rechen⸗ Alle und Alles, bald theilnahmlos am hohen Fenſter feines herrlichen 
ſchaftsbericht des Bundedraths und des Bundesgerichts für 1877 mit] Palaſtes Jildiz Kiosk lehnend und trübe über die Hauptſtadt feines 
einigen Erinnerungen gutgeheißen. Gegen Vorſchläge, den Mißbrauch Reiches hinſtarrend, bald wegen Alltäglichkeiten Thraͤnen vergießend, 
der Portofreiheit zu befeitigen, bemerkte Bundebrath Welti ſehr richtig, macht er auf diejenigen, die häufig in feine Nähe gelangen, den Ein⸗ 
das einzige wirkſame Mittel dagegen fet die Abſchaffung der Portoftetheit, druck eines Geiſteskranten. Es iſt zu bedauern, daß der junge Herrſcher 
die aber bisher von den Räthen verweigert wurde. Genfer und andere allmälig Thatkraft und Entſchloſſenheit eingebüßt hat, denn gerade er 
Anträge auf Errichtung größerer militäriſcher Muſikrorps wurden beſaß Eigenſchaften, die wohl geeignet waren, feine Unterthanen mit 
re Die Koften der Wildhut im Hochgebirge wurden bis zu Hoffnung auf ihn und mit Zuverficht in die Zukunft blicken zu laſſen. 
einem Drittel dem Bund überbunden. Ein weſtſchweizeriſcher Antrag] Aber von allen ſeinen Fähigkeiten ſcheint nur eine weinerliche Stim⸗ 
Kauf Maßregeln gegen das Ueberhandnehmen der Deſerteure, beſonders mung geblieben zu fein, ein Mitleid mit ſich ſelbſt, das Verachtung 
der franzöſiſchen, wurde abgewieſen, weil die Sache doch nicht ſo] verdient. In der verſchledenſten Welſe zeigt ſich dieſes krankhafte Miß⸗ 
ſchlimm ſel. Daſſelbe Schickſal hatte der Antrag von Joos, bie) trauen. Perſönlichkeiten, denen es geſtattet iſt, einen Blick hinter die 
„Schwabengängerei“ zu verbieten. Es wurde gegen denſelben einge: Couliſſen des glänzenden Palaſtes zu werfen, erzählen, daß ſeit dem 
wendet: die Kinder, welche ſtatt zu betteln, im Sommer auf Arbeit Ereigniß in Tſcheragan der Sultan felber dle Zubereitung der Spei⸗ 
nach Würtemberg und Baſern gingen, litten dort weder phyſiſchenſſen überwacht, ja daß er ſich ein kleines Gefäß aus Gold hat anfertl⸗ 
noch moraliſchen Schaden und beſuchten auch die Schule. — Der gen laſſen, in dem er eigenhändig auf einem Kohlenbecken fein Lieb: 
Ständerath genehmigte die Staatsrechnung für 1877, nachdem die lingsgetränk, den türkiſchen Kaffee, bereitet. Plötzlich durchzuckt ihn dann 
Commiſſion ihre Befriedigung ausgeſprochen, daß der Bundesrath ſich der Gedanke, daß der ihm gereichte Kaffeeſtaub vergiftet fein könne 
überall auf die bewilligten Credite beſchränkt habe. Sodann ſtellte er und er ſchleudert die Geräthſchaften von ſich, um fie im nächſten Augen: 
den dritten Entwurf des Milttärſteuergeſetzes fertig, in der Hoffnung, blick von Neuem zu verlangen. Neulich Abends fol Abd⸗ul⸗Hamid 
ihn jetzt endlich dem wähleriſchen Souverän mundrecht zu machen. von 2 feiner Diener begleitet durch eine Seitenthür den Park 
Die Genfer Petitionen für gemeindeweiſe Abſtimmung wurden, wie von Zildiz Kiosk verlaſſen und ſich zu Fuß nach Galata begeben haben. 
ſchon früher im Nationalrath, dahin erledigt, daß der Bundesrath eine Hier trat er unerkannt in ein kleines grlechiſches Reſtaurant, nahm 
Ferlage über Abſtimmung in der Nähe des Wohnfiged machen fol. — Das einige Speifen zu ſich und lauſchte den Geſprächen der Anweſenden. 

undesgericht hatte im vorigen Jahre mit 593 Cioil⸗ und ſtaatsrecht⸗¶Auf dem Rückwege kaufte er von einem Zeitungsausrufer einige Exem⸗ 
ichen Streitfällen zu ſchaffen, behielt aber natürlich noch Reſte übrig. plare der „Vakyt“. In Jildiz Kiosk angekommen, fand er die Damen 


— In feiner Antwort an den Bundesrath legt der Staatsrath von ſeines Harems in nicht geringer Aufregung. Es hatte ſich das Ge⸗ 
Senf Actenſtäcke vor, welche das Verfahren in Chene rechtfertigen, 
und beſchwert ſich über die Leichtfertigkeit, mit welcher die ultramon⸗ 


** 


rücht verbreitet, der Sultan ſei im Parke ermordet worden. Said 
Paſcha, der Palaſtmarſchall, hatte in Eile zwei Compagnien des 


d 


vor feinen Räumen und im Parke werden gegenwärtig nur von dem 
Schwarzen⸗Bataillon geſtellt. Dieſer Truppentheil beſteht durchweg 
aus Schwarzen, Mannſchaften, wie Offiziere und die vortreffliche Muſik, 
deren Kapellmeiſter mit ſehr viel Grandezza feinen Taktirſtock zu hands 
haben weiß. Seit dem Tage von Tſcheragan, an dem das Bataillon 
ſofort zur Stelle war und ſich mit Energie an der Säuberung des 
Gartens betheiligte, hegt der Sultan eine beſondere Vorliebe für das⸗ 
ſelbe, während er die beiden Bataillone, welche den Namen „kaiſer⸗ 
liche Garde“ führen und namentlich die Bürgerwehr mit ſteigendem 
Mißtrauen betrachtet. Auch die Bewachung des Ex⸗Sultans Murad 
iſt den Schwarzen anvertraut. Wo Murad gegenwärtig weilt, iſt nicht 
bekannt. Einige behaupten, er ſei noch in Maltataſch, doch ſprechen 
verſchiedene Anzeichen dafür, daß man ihn von dort entfernt hat. 


Provinzial-Zeitung. 


K. Breslau, 14. Juni. [Zum ſchleſiſchen Seminarlehrertage.] 
Empfiehlt ih Breslau durch die reichen wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Mittel, über die es verfügt, ſchon an und für ſich mehr als jede Provinzial⸗ 
ſtadt als Ort für eine Verſammlung von Lehrern an Lehrerbildungsanſtalten, 
ſo trat dies um ſo mehr zu Tage, als gerade von berufenſter Seite die 
Interpretation der wichtigſten Sammlungen und ſonſtigen Merkwürdigkeiten 
erfelgte. So hatten die Herren Profeſſoren Geheimrath Dr. Göppert und 
Dr, Galle die Güte, die ihnen unterſtehenden Inſtitute, den Botaniſchen 
Garten beziehungsweiſe die Sternwarte, den Theilnebmern des Seminar⸗ 
lehrertages zu erläutern, während Herr Director Dr. Luchs im Schleſiſchen 

Alterthums⸗Muſeum, Herr Director Dr. Schlegel im Zoologifhen Garten in 
zuvorkommender Weiſe das Führeramt übernahm. Die Herren Dom⸗ 
organiſten Greulich und Adler machten die Verſammlung mit dem ſchöͤnen 
Orgelwerke der biefigen Kathedrale bekannt. Wir glauben der allgemeinen 
Intention zu entſprechen, wenn wir den gedachten Herren hierdurch öffentlich 
den Dank ausſprechen, welcher ihrem Intereſſe für die Lehrerwelt und der 
Bethätigung dieſes Intereſſes gebührt. 


Breslau, 14. Mai. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.) 
Die geſtern Ahend abgehaltene Monatsverſammlung der Mitglieder 
des Humboldt⸗Vereins, in welcher Herr Redacteur Bauer den Vorſitz führte, 
war zugleich als außerordentliche Generalverſammlung einberufen 
worden, um über die Verwendung des aus dem letzten Geſchäftsjahre vers 
bliebenen Kaſſenbeſtandes auf Grund des Vereinsſtatuts Beſchluß zu faſſen. 
ge Vertretung des Vereinskaſſtrers erſtauete Herr Kaufmann Mugdan 
Bericht. Der beim Rechnungsabſchluß nachgewieſene Kaſſenbeſtand betrug 
885 Mark 79 Pf. Da jedoch dieſer Beſtand durch Ausgaben, welche dem 
veifloſſenen Geſchäftsjahre zur Laſt fallen, auf eine Summe von ca. 280 Mk. 
berabgemindert wird, ſo beſchloß die außerordentliche Generalverſammlung, 
aus dieſem Beſtande dem nach dem Rechnungsabſchluß auf 2364 M. 50 Pf. 
angewachſenen „Eiſernen Fonds“ des Vereins nur 35 M. 50 Pf. zuzuführen, 
den Reſt aber dem Ausſchuſſe zur elale mäßigen Verwendung für das neue 
Geſchäftsjahr zu überweiſen. Nach dieſem Beſchluſſe wurde in die Tages⸗ 
ordnung der Monatsverſammlung eingetreten. Der Vorſitzende machte nach 
einer ergreifenden Hinweiſung auf die erſchütternden Greigniffe der letzten 
Zeit, noch einige Mittbeilungen über die in der letzten Ausſchußſitzung ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe. Hierauf bielt Herr Dr. Schumann einen ſehr inter⸗ 
eſſanten, mit dem größten Beifall aufgenommenen Vortrag über die Wechſel⸗ 
beziehungen von Inſecten und Blütben, bez. über die Befruchtung der 
Pflanzen, wobei er insbeſondere auf die neueſten hierüber angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen und Forſchungen einging und namentlich die gründlichen Be⸗ 
obachtungen des großen e Darwin hervorhob. Der Vorſitzende 
ſprach dem Vortragenden den Dank der Beiommlung aus. Ebenſo lehrreich 
und intereſſant war das bierauf folgende Referat des Vorſitzenden über das 
Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Herr Redacteur Bauer gab in dieſem 
Referat einen vollſtändigen Abriß über die verſchiedenen Kunſtperioden und 
dehnte hierdurch daſſelbe zu einem anſprechenden Vortrage aus. Dem Dank 
der Verſammlung gab Herr Dr. Schieweck Ausdruck. Es folgte noch die 
Erledigung des Fragekaſtens. An die Anweſenden wurde die Schrift des 
kgl. Bezirks⸗Phyſicus Dr. J. Jacobi: „Die Geſundheitspflege“ vertheilt. 


—0 Breslau, 14. Juni. [Gabels berger Stenographen Verein.] 
In der am 13. d. Mis., Abends 8 Uhr im Vereinslokale (Magdalenäum; 
abgehaltenen Monats⸗Hauptperſammlung des Gabelsberger Stenographen⸗ 
Vereins, welche durch den Vorſitzenden Rector Heidler eröffnet wurde, 
referirten zunächſt Mitglieder des Vereins aus verſchiedenen ſtenographiſchen 
Zeitſchriften. Hierauf wurde der Beſchluß iir egen Ende September 
ein Preiswettſchreiben in 2 Sectionen, ſowohl für Vorgeſchrittene als auch 
für weniger tüchtige Stenograpben zu veranſtalten. Nach Erledigung des 

eſchäftlichen Theiles wurde ſodann über die Feier des Stiſtungsfeſtes des 

ereins berathen und folgendes Programm für daſſelbe aufgeſtellt: Sonntag 
den 16. d. Mis., Nachmittags 2 Uhr, Abfahrt per Dampfer nach dem zoolo⸗ 
giſchen Garten; gemeinſamer Spaziergang nach Schaffgotſchgarten, von dort 
aus Abends Rücktebr über den Schellniger Park. Da auch Gälten die 
Theilnabme geſtattet ift, jo verſpricht die Betheiligung an der Feſtſeier eine 
recht zahlreiche zu werden. 


„Breslau, 14. Juni. [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Tbiere.] Die am 13. d. Mts. in Beck's Reſtauration abgebaltene 
Vorſtandsſitzung eröffnete der Vorſitzende, Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich 
nach Aufnahme einer Anzahl neuer Mitglieder mit der Mittheilung mehrerer 
eingegangener Anzeigen don Thierqualereien. Dieſelben werden theils ſo⸗ 
fort, theils nach angeſtellter Recherche dem Polizei⸗Präſidinm zur weiteren 
Abndung übermittelt werden. Die eine der angezeigten Thierqualereien 
zeugt von beſonderer Brutalität. Ein Bremſer bat nämlich einem Canarien⸗ 
pogelweibchen, welches bis zu einem beſtimmten Zeitpunkte keine Eier gelegt 
batte, den Bauch aufgeſchnitten, obne es vorher gelödtet zu haben. — Auf 
Antrag des Spediteur Lucas wird beſchloſſen, das königliche Eiſenbahn⸗ 
Commiſſariat zu erſuchen, dafür Sorge tragen zu wollen, daß die Vieh⸗ 
Rampe auf dem Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Bahnhofe, die auch zum Verladen 
ſchwerer Laſten benutzt wird, in fahrbaren Zuſtand geſetzt, reſp. abgepflaſtert 
werde. — Am 3. Juli wird der Verein einen Sommerausflug per Omnihus 
nach Liſſa reſp. Goldſchmieden unternehmen. — Eine Betheiligung des 
Vereins durch einen Delegirten am internationalen Thierſchutz⸗Congreß, 
welcher vom 23. bis 30. Juli c. in Paris tagen wird, wird abgelehnt. 


L. Liegnitz, 13. Juni. [Verſchiedenes.] In der Nacht vom Montag 
zum Dinstag wurden die fhönen Teppichberte und Bosquets am Friedrichs⸗ 
De ber an bee 8 und Wallſtraße von ruchloſer Hand vollig 
zerſtört. — Am 1. N nter Vo 7 0 
Director Baier aus Bunzlau die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
— Bei dem biefigen Gewerbe⸗ Schiedsgerichte wurden im Jahre 1877 150 
Gewerbeſtreitſachen eingeleitet. Von dieſen wurden durch Zurücknahme der 
Klage, in der Regel nach erfolgter Befriedigung des Klägers 29, durch Ver⸗ 
gleich im Termine zur mündlichen Verhandlung 49, durch Entſcheidung 72 
erledigt. 51 Klagen gingen von Arbeitögebern, 99 von Arheitsnebmern 
aus. Von den erſteren wurden durch an 17, durch Vergleich 20, 
durch Abweiſung des Klägers 4, durch Verurthellung des e ke Arbeits⸗ 
nehmers 10 erledigt; von den letzteren durch Zurücknahme 12, durch Ver⸗ 
gleich 29, durch Abweiſung 28, durch Verurtheilung des verklagten Arbeits⸗ 
gebers 30 erledigt. Gegen die Entſcheidung des Gewerbe⸗ Schiedsgerichts 
wurde in 18 Fällen Recurs eingelegt, und zwar in 3 Fallen von dem ab⸗ 
ter Arbeitnehmer, in 15 Fallen von dem berurtheilten Arbeitgeber- 

ie Entſcheidung wurde in einem Falle zu Gunſten des Arbeitnehmers, in 
6 Fallen zu Gunſten des Arbeitgebers abgeändert. — 2 — Majeſtäts⸗ 
beleidigung wurden beut der Handelsmann Moͤwes, Inhaber mehrerer 
Ehrenzeichen, zu 5 Monaten Gefängniß und die unverehelichte Niegliſch 
u 2% Monaten Gefängniß verurtheilt. — In Folge Aufforderung der 
Siaalsanwaliſchaft baben ſich bisber 417 Perſonen mit 8888 M. Guthaben⸗ 
ſcheinen des vor einigen Wochen nächtlich verdufteten „Berliner Concurrenz⸗ 
Geſchäfts“ gemeldet. Inhalts dieſer Scheine ſollten die Inhaber den 8 
Betrag der gezahlten Kaufſumme baar We rg Der Ortsverban 
der hiefigen Gewerkvereine hatte geſtern Abend anläßlich der enge Er: 
rettung Sr. Majeftät des Kaiſers eine patriotiſche 
dem diesjährigen Pfingſtſchießen, welches bei den 
Hummeln abgehalten wurde, erwarb Gaftbofl 
würde, Reſtaurateur Wentzel die des Nebenkönigs. 
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Mitter „Schießſta 


Juli beginnt unter Vorſitz des Herrn Kreisgerichts⸗ 


bofbeſizer Tſchorn die Königs⸗ 
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keit noch lange Ihre ruhmreiche 


Int 1 


Warmbrunn, 13. Juni. g b 
entlud ſich ein mächtiges Ungewitter über unſerm Thale, welches 
M langer als eine Stunde borber durch einen heftigen Sturmwind, der 
u Zeiten einen undurchdringlichen Staubwirbel bervorbrachte, ſich ange⸗ 
digt batte. Eine halbe Stunde lang tobten Donner und Blitz faſt un⸗ 
unterbrochen. Die Blitze zeigten ein grelles, weißlich blauliches Licht und 
unter fortgefegtem Sturm ging gleichzeitig ein beftiger Regenguß nieder. 
Zum Glück bat man bis jetzt nichts gehört, daß das Ungewitter irgend 
Velen Schaden angerichtet bätte. Im Gegentheil ift der ſtarke warme 
erg bier im Gebirge ſehr zu ſtatten gekommen. Rüben, 
Kartoffeln, afer und Gerſte ſtehen ſeit geſtern noch einmal ſo friſch. Die 
Luft dat ſich woblihuend gereinigt und weht ſo friſch und würzig vom herr⸗ 
lch llaren Hochgebirge her, über welchem ſich ein ſelten ſo ſchöner azurblauer 
Himmel wölbt. Wer beute in den Nachmittagsſtunden die deitern Höhen 
ers Hochgebirges erklomm, der muß einen weiten Rundblick dort oben 
unden daben. Zwar deutet ſolche außerordentliche Klarheit nach den 
etterregeln des Gebirges ſelten auf fortdauernd ſchönes Wetter. Wer 
A Verlockung manchmal zu einer größeren Gebirgsreiſe nicht bat wider⸗ 
leben können, iſt häufig ſchon erbarmungslos von des Berggeiſt's böjer 
etterlaune getäuſcht worden. Solche einzelne berrliche Frühlingsblicke in 
er ſchönſten Jahreszeit ſind eben nur auf ſchnell und kurz gefaßte Reiſe⸗ 
plane berechnet. 


§Striegau, 14. Juni. [Militar⸗Kameraden⸗Verein und Ver: 
bandsfeß. Das Comite für das am 7. Juli c. bierſelbſt ſtaufindende 
Verbandefeſt des mittelſchleſiſchen Krieger⸗Verbandes, mit welchem die 
eier des 25 jährigen Beſtehens des hieſigen Militär⸗Kameraden⸗Vereins, 
owie die Weihe einer neuen, von einem edlen Gönner geſchenkten Fahne 
derbunden werden ſoll, bat ſchon ſeit Monaten Vorbereitungen getroffen, 
um den bezeichneten Tag zu einem wahren patrioliſchen Volksfeſte für Stadt 
und Umgegend zu geſtalten. 


X. Nermarkt, 14. Juni . Geſtern fand im Pavel⸗ 
cen Garten das erſte ber bisher ſtels fo beliebten Sommer: Concerte der 
ieſigen Liedertafel bei recht angenehmem Wetter ſtatt. Die Geſangsvorträge 
anden vielen Beifall, ebenſo die Muſikpiecen des Trompeter: Corps vom 
Feld- Artillerie⸗Regiment unter bewährter Leitung des Capellmeiſters 
Englich. — Am ſelben Morgen wurde dem Rathsberrn Guſtav Weber 
in Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Geſangverein das Diplom als 
Ehrenmitglied des genannten Vereins überreicht. 


Dl. Brieg, 13. Juni. [Majeſtäts beleidigungen. — Adreſſen.— 
ommunales.] Leider haben ſich auch an unſerem Orte einige ehrvergeſſene 
Individuen gefunden, welche aus Anlaß der en Se. Majeſtät 
en Kaiſer zum Gegenſtand beleidigender Aeußerungen machten. Zwei 
dieſer Subjecte wurden heute bereits beruriheilt, nämlich der Tuchmacher⸗ 
geſell Franz Groß aus Jägerndorf in Oeſterreichiſch⸗Schleſien zu ein vor 
onaten Gefängniß und der Schneider Königer von bier zu ſechs 
onaten Gefängniß. Bei dem zuerſt genannten haben ſich ſocialdemokratiſche 
Schriften vorgefunden, welche, wie Groß ausſagte, bierorts durch einen 
beiter der Schönfelder'ſchen Fabrik colportirt werden. — Beileids⸗ bezw. 
Glückwunsch Adreſſen wurden von bier aus an Se. Majeſtät bereits geſandt 
bon den ſtädtiſchen Behörden, dem Turnverein, dem Mannergeſangverein 
welcher einige Male die Ehre hatte, vor Sr. Majeſtät zu ſingen) und von 
dem Kriegerberein. Morgen ſoll folgende Adreſſe abgehen, welche am 
origen Sonnabend in einer vom liberalen Wahlverein beranſtalteten Ver: 


ſammlung beſchloſſen wurde: HR i 
„Stadt und Kreis Brieg, im Juni 1878. 
Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und König! 
5 Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Die Kunde von dem am 2. d. M. auf Ew. Majejtät verübten Attentate 
bat die unterzeichneten Bewohner der Stadt und des Kreiſes Brieg mit 
Zorn, Scham und Schmerz zugleich erfüllt. Mit Zorn, daß eine ſteche 
Bubenband es gewagt bat, Sw. Majeftät gebeiligtes Leben durch einen 

ordverſuch anzutaſten; mit Scham, daß es ein Deutſcher war, der dieſe 
berruchte That zur Ausführung brachte; mit Schmerz, daß Ew. Majeſtät 
woblwollendem und landesväterlichem Herzen jo ſchweres Leid bereitet wurde. 

ie wir zum Allerhöchſten flehen, daß Ew. Majeſtät baldigſt in voller Ge: 
ſundheit von Ihrem Schmerzensla er ſich erheben und in gewohnter Rüſtig⸗ 
g egierung weiter führen mögen, ſo iſt es 
unſer heißeſter Wunſch, daß es dem deutſchen Volke gelingen möge, die in 
ſeinem Körper befindlichen krankhaften Blutstropfen auszuſcheiden, damit 


es nimmermehr über ähnliche That eines feiner Glieder zu erröthen brauche. T 


Kaiſerliche Majeſtät! Das deutſche Volk fühlt allüberall im Innerſten 
ſeines Herzens ſich gedrungen, Ew. Majeſtät Zeugniß abzulegen von der 
unendlichen Liebe, mit der etz feinen verehrteſten Heldenkaiſer ſeſter denn je 


umfaßt, von der unerſchütterlichen Treue, mit der es den Kaiſerlichen Thron 


1652 


die 


Alu 


nach wie vor umſteht. Auch wir folgen dem allgemeinen Drange und geben 
für unfern Theil der unwandelbaren Liebe und Treue, von der wir gegen 
Ew. Majeſtät beſeelt find, hiermit ebrfurchtsvollſt Ausdruck. In dieſer Ge⸗ 
ſinnung erſterben wir als Ew. Majeſtät 
allerunterthänigſte, treugehorſamſte 
Bewohner der Stadt und des Kreiſes Brieg.“ 

. der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde Magiſtrat erſucht, 

iedererlengung des der hieſigen Landwirthſchaftsſchule als Verſuchs⸗ 
feld Überwieſenen Ackerſtückes anzuſtreben, weil daſſelbe, ſeit 1½ Jahren 


unbenutzt liegend, nicht zur Verwendung zu kommen ſcheine. Der Director 


er Schule hat nunmehr zur Kenntniß gebracht, daß die Parcelle eben nur 
| einbar unbenüßt liegt. Sie liegt, wie der techniſche Ausdruck lautet, 
N reiner Brache, um die Samenunkräuter, welche in dem Boden ſich be⸗ 
duden, zur Vegetation zu bringen und bevor ſie in die Samenbildung ein⸗ 
Menz unterzupflagen. Es iſt dies im gegebenen Falle die rentabelſte 

ethode, das Land von ſolchen Unkräutern zu reinigen. Daß der einge ⸗ 
chlagene Weg der 75 iſt, beweiſt die üppige Vegetation des Hederich 
auf dem Felde. Er iſt jo maſſenhaft daſelbſt vertreten, daß, wenn er nicht 
zur Vegetation 2 worden wäre, wie es geſchehen iſt, man feiner ohne 
gan; erhebliche Koſten nicht hätte Herr werden können, um den in dem bo: 
15. Garten anzubauenden Pflanzen den nötbigen Wachsraum zu 
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immer, in einer Etage, obwohl ſchon das Landrathsamt uun Kreis⸗ 
dütschuß ein Drittbeil derſelben inne bat, noch mehr als nöthig und augen⸗ 
NAHE begnſprucht worden, bieten. Jebenfalls wird der Beſißer durch Cine 


Ungewitter.] Geſtern Abend nach fenbung der Bauzeichnung und ſchriſtlichen Detailirung am beſtimmenden 


rte das Verſäumte nachzuholen ſuchen. 


© Königshütte, 13. Juni. [Verhaftung eines ſocial⸗demokra⸗ 
tiſchen Agitators.] n letzterer Zeit wurde bemerkt, daß ſowohl hier 
in Königshütte als auch in der Umgegend Bücher ſocial⸗demokratiſchen In⸗ 
halts, faſt durchweg in polniſcher Sprache verfaßt, unter das Volk vertheilt 
wurden. Dies gab Veranlaſſung nachzuſpüren, von wem die Vertheilung 
ausgehe. Herrn Gendarmwachtmeiſter Simon gelang es recht bald, den 
Verbreiter zu entdecken und zwar in der Perſon eines gewiſſen Schwacha, 
eines Individuums, welches vor einigen Wochen aus Breslau hier anlangte 
und ſeitdem in der Selterfabrik des Herrn A. Wiener beſchäftigt war. Der 
erwähnte Sicherbeitsbeamte ſchritt geſtern ſofort zur Hausſuchung und fand 
nicht nur einige Exemplare eines in polniſcher Sprache verfaßten Büchleins 
aus der „ſocial⸗demokratiſchen Buchdruckerei zu Lemberg“, in welchem unter 
Anderm der Paſſus enthalten iſt, daß eine Beſſerung der Zuſtände nur 
durch Revolution und Sturz von Thron und Altar berbeigeführt werden 
könne, ſondern auch allerhand Schriftſtücke, darunter insbeſondere den Ent⸗ 
wurf einer Berichterſtattung an den Vorſtand des ſocial⸗demokratiſchen 
Vereins zu Breslau. Dieſer Bericht, welcher an einen gewiſſen Julius 
Kräker (oder Kroker) in Breslau, Schmiedebrüde, adreſſirt iſt, beſagt etwa 
Folgendes; Trotz der angeſtrengteſten Mühe habe es Schwacha nicht ge⸗ 
Ungen wollen, irgend welche nennenswerthe Erfolge im Intereſſe der Social⸗ 
demokratie zu erzielen; es ſei äußerſt ſchwierig, in der hieſigen Gegend, obs 
wohl, wie er conſtatiren könne, viel Noth und große Unzufriedenbeit unter 
der Arbeiterbevölterung herrſchen, für die von ihm vertretene Sache Propa⸗ 
anda zu machen, das Volk ſei noch zu dumm. An die Abhaltung einer 
erſammlung babe er auch nicht im Gniferuteiten denken können. Er babe 
daher die Abſicht, wieder nach Breslau zurückzukebren und nach anderweit 
zur Verfügung ſich zu ſtellen. Schließlich empfiehlt er ſich Herrn Kräker 
mit ſocial⸗demokratiſchem Gruß und 1 gehorſamer Schwacha. — Selbſt⸗ 
verſtändlich gab der Inhalt dieſes Berichts Herrn Simon die Veranlaſſung, 
zur ſofortigen Verhaftung des Genannten zu ſchreiten und ihn demnächſt 
nebſt den vorgefundenen Gegenſtänden der bieſigen Polizeibeboͤrde zu über⸗ 
geben, welche das Weitere verfügte. Zur Charakteriſirung des ꝛc. Schwacha 
möge hinzugeſetzt werden, daß derſelde, obwohl er bei Herrn Wiener eine 
ſehr lohnende Beſchäftigung fand, ſeine Stellung kündigte und auf die Be⸗ 
merkung ſeines Brotherrn hin, daß er doch bleiben möge, da er doch ander⸗ 
weitig kaum ſo viel erwerben werde, zur Antwort gab, daß er in Breslau 
noch mehr verdiene, obne 1 arbeiten. Außerdem ſoll Sch. verheirathet 
und Vater einiger Kinder ſein, die aber ſämmtlich ungetauft ſind, da er 
von allen kirchlichen Satzungen und Ceremonien nichts halte. 


Gleiwitz, 13. Juni. [Pfingſtſchießen.] Bei dem von der hieſigen 
Schützengilde abgehaltenen diesjährigen üblichen Pfingſtſchießen hat der 
hie ſige Zimmermeiſer Herr Kulſchora für Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König den beſten Schuß, wovon das kaiſerliche Hofmarſchall-Amt ſofort auf 
telegraphiſchem Wege mit der Bitte um Einholung Allerhöchſter Beltimmung 
benachrichtigt worden iſt, ob Herr Kutihora im Namen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers als biefiger Schützen⸗König eingeführt werden darf. Die nächſt 
beiten Schüſſe thaten die Herren Goldarbeiter Bartſch und Schloſſermeiſter 
Jellin, und errangen hierdurch die Würde eines eriten reſp. zweiten Mar: 
ſchalls. — Hier fer erwähnt, daß auch bei dem im Jahre 1846 hierorts ab⸗ 
gehaltenen Pfingſtſchießen der damalige königl. Bataillonsarzt Rath für 
Se. Majeftät den 15 590 König Friedrich Wilbelm IV. den beſten Schuß 
gemacht und daß Allerhböchſt derſelbe aus dieſem Anlaß der hieſigen Schützen⸗ 
gilde eine prachtvolle Fahne verliehen hat. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. Juni. [Criminal⸗Deputation. Majeſtäts⸗ 
beleidigungen.] Heute hielt die II. Criminal⸗Deputation Sitzung. Sie 
war zuſammengeſetzt aus Herrn Stadtgerichtsralh Töpfer als Vorſißenden, 
Stadigerichtsralb Beer und Gerichts⸗Aſſeſſor Luſtig als Beiſitzern. Es 
ſtanden zwei Majeſtätsbeleidigungs⸗Anklagen zur Verhandlung; eine betraf 
den als ſocialdemokratiſchen Agitator bekannten Schneidergeſellen 
Rudolf Schub macher aus Breslau. — In Abwickelung der vorher liegen⸗ 
den Termine war eine kleine Verſpätung eingetreten, ſo daß um 11 Uhr 
20 Minuten erſt die Verhandlung gegen den der Mafeſtätsbeleidigung bes 
ſchuldigten Schmiedegeſellen Oswald Eitner begann, während Schuhmachers 
ermin auf 11 ½ Uhr angeſetzt war. Das Auditorium wies über 100 Per⸗ 
ſonen auf. Meiſt gehörten dieſelben dem Bürger⸗ und Kaufmannsſtande 
an, doch befanden ſich auch eine Anzahl Socialdemolraten darunter. Wir 
bemerkten u. A. die Herren Kräcker und Reinders. — Nachdem der 
Herr Vorſitzende die Perſonalien des Eitner — der 46 Jahre alt und bis⸗ 
her unbeſtraft iſt — feſtgeſtellt batte, erklärte der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Hopmann, daß er einen Antrag in 
nicht öffentlicher Sitzung zu ſtellen habe. Es fand die Räumung 
des Saales ſtatt und wurde dem Antrag der Stagtsanwaltſchaft 
entſprechend die Oeffentlichkeit für die Verhandlung gegen 
Eitner ausgeſchloſſen. — Wir brachten in Erfahrung, daß Eiiner 
am Abend des 3. Juni in der Poſenerſtraße beleidigende Worte auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer feſagt batte; dieſelben ſind durch die in jener Straße 
wobnende Frau Eichel gehört und dem Schutzmann Chriſtoph behufs Er⸗ 
ſtattung der Anzeige Übermittelt worden. Eitner will in Folge einer vor 
etwa 15 Jahren erhaltenen Kopfverletzung an Gedächtnißſchwäche leiden reſp. 
zeitweiſe unzurechnungsſähig ſein, war auch an jenem Abend angetrunken. 
Der Gerichtähof beſchloß eine einjährige Gefängnißſtrafe; der Herr 
Staatsanwalt batte 1 Jahr 6 Monat Gefängniß in Antrag gebracht. 

Um 12 Uhr 22 Minuten brachte der dienſtthuende Gerichtsdiener den 
Angeklagten Schuhmacher aus der Unterſuchungshaft in den Sitzungsſaal. 
Sch. iſt 45 Jahre alt, nicht Soldat geweſen und nicht beſtraft. — Es wurde 
aufs Neue Ausſchluß der Oeffentlichkeit beantragt und genehmigt. 
Nach etwa „ſtündiger Verhandlung war die Vernehmung von 2 Be⸗ und 
2 Enilaſtungszeugen beendet, der Gerichtshof beſchloß hierauf, noch einen 
in Vorſchlag gebrachten Entlaſtungszeugen ſofort durch einen Boten bolen 
17 laſſen, die Zwiſchenzeit verwendete man 225 Erledigung der übrigen 

udienz Termine. Der Zeuge, Schneidermeiſter Stanikobski erſchien. 
Nachdem er feine Ausſage beendet halte, beantragte der Herr Staatsanwalt 
die Freiſprechung des Angellagten, auf welche der Gerichtshof auch nach 
ganz kurzer Berathung erkannte, gleichzeitig N er die ſofortige Entlaſſung 
des Schuhmacher. — Mit Rückſicht darauf, daß wir etz bier mit einem der 
„Führer der Socialdemokraten“ zu thun haben, halten wir den Fall für 
wichtig genug, um dasjenige unſeren Leſern mitzutbeilen, was wir bon den 
Jena in Erfahrung brachten. Schuhmacher verkehrte Ic oft in der 

eftillation von Elsner u. Moritz in ver Kupferſchmiedeſtraße. Auch am 
Abend des 2. Tul befand er ſich daſelbſt und N im Geſpräch mit 
den heut als . aufgerufenen Herren Kaufmann Elsner, 
Privatlehrer Lenz und Schneidermeiſter Stanikowski den mit „ich gehe mein 
albes Leben drum“ beginnenden Satz. Der aus fünf Worten beſtehende 

achſatz wird durch Weglaſſung des Wörtchens „nicht“ zu einer ſchweren 
Beleidigung gegen die Perſon des Kaiſers. Während nun die Entlaſtungs⸗ 
eugen eidlich bekundeten, daß das ganze Geſpräch nur in ehrfurchtsvollen 
Ausdrücken 5 den Kaiſer und in Verdammung des fluchwürdigen Attentats 
beſtanden habe, verſicherten die Belaſtungszeugen — Schneidermeiſter Polaczi 
und Kanzliſt Karl Borrmann — gleichfalls eidlich, daß ſie etwa 5 Schritt 
entfernt ſitzend, deutlich den Satz ohne das Wörtchen „nicht“ gebört haben. 
Es ſtand alſo Zeugniß gegen Zeugniß und erfolgte, wie oben bemerkt, Frei⸗ 
en Wir hörten noch, daß weder De: noch Entlaſtungszeugen zur 
ocialdemokratiſchen Partei zählen. 


[Das Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 
eee Verwaltung des Reichsbeeres, vom 12. Juni 1878] 

immt: 2a l 
$ 1. Die Aufwendung eines Betrages bis zur Höhe von 5,759,600 M. 
für Garniſoneinrichtungen in Elſaß⸗Lothringen wird nachträglich genehmigt; 
ſoweit dieſer Betrag nicht bereits verausgabt ift, kann er für die in der Ans 
lage aufgeführten Zwecke verwendet werden. 
2. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die nach §1 erforderlichen Geld⸗ 
mittel im Wege des Credits flüſſig zu machen und zu dieſem Zwecke in dem 
Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener Summe erforderlich fein wird, 
eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 
(Bundes⸗Geſetzbl. S. 339) zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatz⸗ 
anweiſungen auszugeben. 

Die für das Etatsjahr 1878/79 zablbaren Zinſen find aus dem Fonds 
Capitel 69a Titel la der fortdauernden Ausgaben des Reichshaushalts⸗Etats 


zu beſtreiten. 


3. Die Beſtimmungen in den 88 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 
1875, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marines und 


Telegraphenverwaltung (Reichs⸗Geſetzbl. S. 18), finden auch auf die nach 


dem gegenwärtigen Geſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden 
Schazanweiſungen Anwendung. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Derlin, 14. Juni. [Börſe.] Die heutige Borſe eröffnele in recht 
feſter Haltung, es fehlte ihr aber in jeder Beziehung ein animirterer Cha⸗ 
rakter und bei dem geringen Verkehr gewannen Realiſationsverkäufe, die an 
ſich nicht gerade umfangreich genannt werden können, doch einen bedeuten⸗ 
deren Einfluß auf den Geſchäftsgang. In Folge deſſen ſchwächte ſich ſchon 
bald nach Eröffnung der Börſe die Stimmung wieder ab und gaben auch 
die Notirungen der meiſten am Verkehr betheiligten Effecten etwas nach, 
trotzdem von den auswärtigen Börſenplätzen mehr oder weniger ſteigende 
Courſe gemeldet wurden. Gegen Schluß der Börſe rehabilitirte ſich die 
feſtere Anfangsſtimmung wieder. Von den internationalen Speculations⸗ 
papieren zeichneten ſich Lombarden durch lebhafteres Geſchäft und große 
Feſtigkeit aus. Nächſtdem wurden Oeſterreichiſche Creditactien ziemlich rege 
umgeſetzt, Franzoſen blieben indeß eher vernächläſſigt. Die öſterreichiſchen 
Nebenbahnen waren nicht ganz unbelebt, änderten ihre Nozirungen 
jedech nur wenig. Galizier behaupteten ſich ziemlich out. In den 
localen Speculations⸗ Papieren blieben die Umſätze ſehr eng begrenzt, 
und die heutigen Courſe zeigen auch nur ganz unweſentliche Ab⸗ 
weichungen von dem geſtrigen Niveau. Es notirten Disconto Commandit 
per ultimo 126% —125½ — 126. Auf dem Gebiete der auswärtigen 
Staatsanleihen iſt ein allgemeiner Rückzang zu verzeichnen, doch entwickelte 
der Verkehr immerhin einige Regſamkeit. In letzter Beziehung zeichneten 
ich beſonders öſterreickiſche und ungariſche Renten aus, auch Türken gingen 


zu etwas berabgeſetzter Notiz rege um. Ruſſiſche Werthe waren ſchwächer 


und betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. Sproc. per ult. 831% —81%, 
Aufl. Noten per ult. 2094 —210—209 . Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten hatten an ihrer bis⸗ 
herigen Regſamkeit eingebüßt, bekundeten aber trotzdem eine unverändert 
feſte Tendenz. Auf dem Eiſenbabnactienmarkte übten Realiſationsverkäufe 
einen drückenden Einfluß aus, der ſich beſonders für die rheiniſch⸗weſtfä⸗ 
liſchen Speculationsdeviſen geltend machte, und erſt gegen Schluß der Börfe 
weniger empfindlich wurde. Stettiner und Potsdamer zu höherem Courſe 
begebrt, Halberſtädter ließen dagegen etwas nach. Freiburger niedriger. 
Rumaniſche Actien waren durch Realifationen gedrückt, ſpäter aber wieder 
feſter. Von leichten Bahnen Oſtpreuß. Südbahn, Tilſit⸗Inſterburg und Nahe⸗ 
bahn ſteigend. Bankactien waren im Allgemeinen ſeſt, blieben aber mit 
wenigen Ausnahmen ſehr ſtill. Deutſche Bank bei reger Nachfrage im 
Courſe anziehend, Weimariſche Bank beſſer, Darmſtädter Bank wurde wenig 
gehandelt, erhöhte indeß die Notiz. Geraer Bank und Braunſchweigiſche 
Bank ſteigend, Börſen⸗Handelsverein zog im Courſe an, Leipziger Credit⸗ 
bank und Sächſiſche Bank höher, Spritbant Wrede wurde in Poſten aus 


dem Markt genommen, Meininger Bank ließ etwas nach. Induſtriepapiere 


betheiligten ſich faſt gar nicht am Verkehr. Große Pferdebahn niedriger. 
Viebhof billiger erhältlich. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf in guter Frage. 
Neuß Wagenbau begehrt, doch fehlte es an disponiblem Material. Montan⸗ 
wertbe ſehr ſtill. Louiſe Tiefbau durch einen unlimitirten Verkaufsauftrag 
im Courſe gedrückt. 


Um 2% Uhr: Feſt. Credit 406, Lombarden 135, Franzoſen 448,50, 
Reichsbank 154, Discont.⸗Comm. 126, Laurahütte 75, Türken 15,70, Italiener 


75,25, Oeſterr. Goldrente 64, do. Silberrente 56,50, do. Papierrente 54,75, 


5 proc. Ruſſen 81,62, alte 82, Köln⸗Mindener 107, Rheinische 109, Bergiſche 
75, Rumänen 33, Ruſſiſche Noten 209,50. N 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,17 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 177,50 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Cp. 176,75 hez., do. Papierrente⸗Coup. 172,25 bez., Ruſſ. Cp. 208 bez. Ruſſ.⸗ 
Engl. Anl.⸗Coup. —, Franz. Coup. 81—80,90 bez., Diverſe engl. 20,16 bis 
20,08 bez., Rumäniſche Coupons —,—. 


Berlin, 13. Juni. [Verſicherungsgeſellſchaften.] (Der Cours ver⸗ 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pros 


centen des Baareinſchuſſes.) 
8 8 = 
Name der Geſellſchaft. 2 a = Cours. 
2 2 — 
ala — — 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗. 75 70 1000 * 20 8105 G. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ .. 45 45 400 „ | „ 1970 G. 
Berl. Land u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. | 20 | 25 500 „ [„ | 740 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 23 | 30 1000 „ | „ | 2260 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 22/117 1000 „ | „ | 620 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ 0 5 25 25% 1000 „ | „ 2700 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 „ „ 6820 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. 55 Köln | 16 | 16 | 1000 „ | „ | 1960 G. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 0 0 1000 „ | „ | 505 B. 
Deutiher Lloh dss 8%| 10 1000 „ = 00 G. 
Dentiher Phönig---.-.........- 38,4138,4 1000 500$1| „ | 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 186 0 100% | „ | 450 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | 50 | 1000 „ 16 1490 G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 50 | 50 | 1000 „ „1465 © 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 40 40 1000 „ 20% 3675 © 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 12 | 6| 1000 „„ 1080 5 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 113%] 500 „ [„ —.— 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 15 | 15 1000 „ | „ | 1850 G. 
Seile ee 57 15 6 500 „ [„ 298 B. 
Kölniſche Bern: BRUCK 12 10 500 „ „ | 4385 G 
Leipziger Heuter-VBerfih.:Gef.- - . - - 100 — 1000 „ „ —— 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 5%] 5% 100 „ voll] 280 Kb: 
Magdeburger de ae 19% 22% 1000 „ 20 1850 B. 
Magdeburger Hagel-⸗Verſich.⸗Geſ.. 11 A 7 500 „ „230 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 500 „ „235 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.... | 9%] 9% 100 „ voll] 421 8 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% n e —— — — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Be 40 — 500 „ 10 775 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9 19% | 1000 „ 1020 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ . 6| 7 500 „ „ 305 B. 
in 8 4 171 5 500 „ 7 G. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Ge . 747 500 „ „ 236 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 24 20 400 „ 25 % 820 G 
ropidentig, B.⸗G, zu Frankf. a. M | 21 122%] 1000 Fl. 10 680 ©. 
Heinisch Weft äliſcher Lloyd.... | 20 | 20 1000 M „ 645 B 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 16 | 16 500 „ „ 205 © 
Sächſiſche Rüdverfih.-Gef. - + --- 40 50 500 %, |5%| 360 G. 
Schleſiſche . — ich.⸗ Gef.. . | 18 | 25 500 „ 20 820 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 10 12% 1000 „„ 1525 G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
ef. in Weimar 15 10] 500 „ | „ 350 B. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verf. 
Aetien⸗ Be 2224 1000 „ | „ | 18% G. 


Breslau, 15. Juni, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
5 im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 
ndert. a 

Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſ 
weißer 18,20 bis 19,90 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f | 

Roggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,20 bis 13,10 bis 13,60 
Mark, faust Sorte über Notiz bezahlt. . f 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 —13,40 Mark, 
weiße 14,30— 15,10 Mark. 

Hafer ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neuer 1,00 —11,80 bis 12,50 
bis 13,10 Mark. f 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00—17,00 Mart. 


90—20,90 Mark, gelber 17,80—19,00 bis 20,10 Mark, 
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Bobnen obne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 — 19,50 bis 20,00 Mark. 19 N 


Lupinen ſchwach augelührt, r. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30 bis 11,00 
Mark, blaue 8,80 —9,80—10, karl. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 9,80—10,50—11,20 Mark. 
Delſaaten nominell. 
Sckenkeſ in ruhiger Haltung. 


ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat... 26 80 25 — 22 — 
Ran ER 50 29 — 28 — 
Winterrübſen 29 50 28 50 26 50 
Sommerrübſen - -- 28 25 26 50 28 
Leindotter 25 — eg 1 5 


2 21 — 1 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Marl, Sept. N 


Dctober 7,20 Mark. 5 
Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Marl. 


Nr. 


A 


N 


7 


1 


Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, — 
weißer vr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, bochſeiner über Notiz. 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 
Mebl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 — 30,50 
Mark, Roggen fein 20,50—21,50 Mark, Hausbacken 19,00—20,00 Mark 
Roggen⸗Futtermehl 9,25—10,00 Mark, Weizenkleie 7,60 —8,40 Mark. 


An 2,00— 2,40 Mark pr. 50 Kilogr. 
oagenſtrob 16.00—18,50 Mark vr. Schock & 600 Kiloar. 


Berliner Börse vom 14. Juni 1878. 


5 Fonde- und Seid-Ceuren. Wechssl-Courss, 
tsahe Reichs- An ‚09 dz 1 5 
ee 4416850 52 Amieedam 109 WI ..,18 eg He 


Pstersburg IM SB... ..| 3 
8 


Präm.-Anleihe v. 1855 31/, 138,10 @ Warschau 10 . 


Berliner Stadt-Oblig. 4½ 


n 2 M. ½ 167,60 ız 

do, do. 1876)! | 05.90 da an ee 3 1. 2½% 2023 ba 
Mtaats-Anleihe ..... 4 25,2% ba Paris 100 Eros 8 T.. 10 ba 
tasts-Schuldscheine . 3½ #220 bz I peterahure jeg a R Y 20790 ba 


102.25 bz 


73 Wien 100 Fl.. 8 T. 4½% 172,75 ba 
Berliner 1½ 101.75 ba 1 
«| Pommersche ... 3½ 83,30 bad do. do.. 2 M. 4½ 17165 bs 
© do, ...4 | 85,60 bz 
RT rn Eisenbahn -Stamm-Aetien 
Posensche neuo . .|4 95,00 @ Divid, pro| 1876 | 18¼ Zt. 
Schlesische 3½/ 86,10 @ Aachen -Mastricht.] I 1 18,00 da 


Berg. -Märkische, .| 33; 
Berlin-Anhalt...| 8 
Berlin-Dresden ..| ® 
Berlin-Görlitz „. .| # 0 
Berlin-Hamburg. 11 

* FRorl,-Potsd-Megdb| 3½ 
Berlin-Stettin .. [8919 | 740 
Böhm, Westbahn. ] 5 5 
Breslau-Freib,. , .| 8 
Cölu-Minden,.. | 5%, 
Dux-Bodenbach.# | 0 


74,80 bz 
88,05 5G 
14,75 b2G 
18,50 bı@ 
183,00 @ 
77,90 bz 
113,00 ba 


Lndschaftl. Centra! 
% ur- u, Neumärk, 
S|Pommersche “. 26.00 © 
2 15 7 bzB 
95 70 bz 
97,5 „„ 
95,80 0 
96.30 B 
120,00 B 
122.00 B 


Posensche. .2..%* 


Preussische..... 
“ iWestfäl, u. Rhein. 
afBächsische, ..... 
M \Schlosische ..... 
Badische Präm.-Aul. 4 
Balorische 40% Anleihe |4 
Döln-Mind.Prämlengeh. 3/1110 G 
®ächs, Rente von 1876 | 72,90 bz. 


Karh, 40 Thaler-Loose 240.00 bz@ 
Badische 35 Fl.-Loose 137,75 bz 
Bronnschw, Präm.-Anleihe 52,10 bz@ 
Oldenburger Loose 136,10 @ 


Ducaten 9,565 dz 
vor. — — 


Ze 


75,00 bz 
59.75 ba 
106,50 bag 
12,20 bxG 
109,49 bz 
14,99 brB 
11,09 bs 
45,48 bz& 
60,50 bzB 
180,40 bz 
20,30 dz 
117,50 bz 
72,40 bs 


Gal. Oarl-Ludw.-B.| 7 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 
Hannover-Altenb.| 0 
Kaschau-Oderberg| 4 


Kronpr, Rudolfb, 5 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 
Märk.-Posener...| 0 
Magdsb.-Halberst.| 8 
Mainz-Ludwigsh, „| 6 


Dollars — — 
Oest. Bkn, 172,75 br 


LN 


2 »o220 


Bapoleon 16,245 bz do, Silbergd. 177,500 l Niederschl,-Mürk..| 4 96,75 B 


imporials — — az. Bin, 203,50 br Obersebl. f, O.. E 20% 8% |31,|126,90 bad 
Hypotheken-Certificat ge a 81 3½ 15 B 
otheken-Ce ats. EI 8 %% 
FRE Partial-Ob.|6 10,0 @ Ben — Bil * 8 5 
Fend. Pfd. d Pr. Hp.-B. 4 95,00 bg Het gudb Tors 5 , 133.45 80.8 
do, do. 5 1101,50 va er jüdb. (Lomb.) 3 6 4 1 “ring 
Deutsche Hyp.-B.-Pfo.|41j,| 93,90 bad 8 4 3 0 14 i 0, 1 * 
do, 0. do. 5 100.20 @ er “U.-B.., 95 6 4 95.00 bzB 
Kändbr. Oent-BOd.-Or. 4½ 00, 25 ba ee 1 4% une ba 
Onkünd, do. (1812)5 1101,50 bz@ heinische „. . ..| 73 7 . -1108,00 bz 
40. rückzb,. à 11015 1107,50 0 do. Lit, B. (4% gar.) 4 4 |4 | 93.25 bz 
5 do. do. 4½ 98,25 bz Khein-Nahe-Bahn. 0 4 8.50 bz 
Onk, k. A. Pr. hd.-Ord. B. | — — F — 4 | 33,75-33 bz 
40. III. Em. do. |5 101,00 bas Schweir Westbahn K 125 4 16,10 bz@ 
Kändb.Hyp.öchuld, d6./5 100.10 bz Stargard - Posener] 4½ 4% 41/31100,90 pa 
Erp,-Anth.Nord -G. C-B 5 90,25 670 Thüringer Lit. K.] 9½ 1 4 115,10 bz 
o, do, Pfandbr. 5 | 90,60 bas Warschau-Wien, .| % |6 |4 16½5 ba 
. e, . be | 30.10 pa 
e rr t L Em.|6 10700 bs Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotien, 
do, o. II. Em. 5 105,30 b Berlin-Görlitzer, 0 | 0 5 | 43,25 56 
d», 50, Pf. rkalbr. m. 10% | 99,90 bz Rreslau-Warschauſ 0 oe |5 | 21,59 bed 
da. 4½ do. do. m,110l41j,| 92,00 ba Halle-Sorau-Gub, .| 0 0 5 4,00 ba 
Heininger Präm.-Pfäb,/4 [105,25 G Hannover-Altenb.| 0 0 15 | 24,75 bd 
Oset, Silberpfandbr. . 6½ — — Kohlfurt-Falkenb.] 0 09 5 — — 
do. Hyp.-Crd.-Pfäbr.|5 — — Märkisch- Posener 3% 4% |5 | 82,75 b 
Fkidd. d. Oest.Bd.-Cr.- Ge. | — — Hagdeb,-Halberst.| 3½ % ½ 75,50 bza 
* Behles, Bodancr.-Pfdbr.)5 | 95,75 @ «0, Lit. C.] 5 5 |5 101,28 b 
N do, ao. 4½ 94.25 @ Ostpr. Südbabn, .| 5 5 |5 | 93,75 bza 
- dd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 104.80 8 Rechte-O.-U.- B. 6% 6½ 5 10,6 50 
8 do, do. 4½%4½ 98,30 @ Rumänier. ..... & 8 |8 | 83,75 br 
N Wiener gilberpfandbr. 5½% — — Baal-Bahn...v +. 0 0a 15 | 16,00 b 
7 Weimar-Gera., . 0 0 Is 114,75 bo 
0 Ausländische Fonds. en En 
3 -R. (4.1.4.7. % 56,60 brB 
a 170 5 10 * Bank · paplero. 
7 7 do, Goldrente 63,90 bz Alg.Dout. Hand-, G. 6 2 4 | 32,10 bz 
1 do, Papierrente . . 4½ , 54.75 bz AngloDeutscheBk.| # 0 4 | 30506 
. do, Ber Präm.-Anl. 4 100,0 bz Berl, Kassen-Ver. 10% | 8½; [4 146,0 B 
40, Lott.-Anl. v. 60. 1109,40 bz Berl, Handels-Ges.| 0 0 4 69,00 dad 
5 do, Orodit-Loote . . fr. 304.90 ba Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 6½ 6 4 81,59 @ 

* do, 64er Loose „.. tr. 251% 520 Braunschw, Bank.] 5 3 4 | 8240 bzBb 
5 Zuss, Präm.-Anl, v. 645 1197,50 ba Bresl. Disc.-Bank.| 4 3 1 60.00 b2@ 
. do. do, 1886606 156.00 b Bresl, Wechalerb,| 5%, | 5½ |# | 69,08 B 

40. %od.-Ored.-Pfdbr.|ö | 73,80 db» Coburg. Cred.-Buk.] 4½ |5 f | 21,50 bz@ 
5 40. Cont.-Bod.-Or.-Pfb. 5 76, @ Danziger Priv.-Bk.] 7 4 4 1103,25 @ 
2 Zuss.-Poln.Schatz-Obl.j4 | 78,20 B Darmat, Oreditbk.] # 65% [ 114,75 bz 
Poln, Pfudbr. III. Em. 4 | 64,10 bz Darmst, Zottelbk. 51, | 58, 4 | 28,99 @ 
Toln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 57,60 be Deutsche Bank 6 6 4 | 93,90 bz 
m Amerik. räckz, p. 18816 103.40 @ do, Reichsbank 6½½ | 6,29 4½ 16380 50 
0 40. 40. 188616 99,40 0 do, Ayp.-B. Berlin] 8 “ 57,00 B 
* &0, 5%, Anleihe 5 [10249 8 Disc.-Comm,-Anth,| 4 5 „ 126.00 bz 
tal. neue 5% Anleiheſs 76,50 B do. ult.] 4 8 4 126.506,25 
Ital. Tabak-Oblig.. . 6 — — Genoasensch,-Bak.| 5%, 3½ | | 90,00 6 
R Baab-Grazer 100 Thlr. L 71,50 bad do. junge 5¼½ 5½ 4 | 93,75 6 
Sumanische Auleihe. 3 | 95,90 bz Goth. Grundcredb,| 8 s |4 [191,25 bo 
Türkische Anleihe. .|d 15,70 bzB Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 122.60 6 
Ungar. Goldrente . | 77,60 bz Haunov. Bank , 6% 6 |4 101,0 ba 
Dng. 30% 8t.-Eisnub.-Aul. ö 72,50 bz Königsb. Vor.-Bnk.] 3½ 2 4 82.50 @ 
Schwedische 10 Thir.-Loone — - Ludw.-B.Kwilecki.| #2; — 14 66 B 
Finalsche 10 Thlr.-Loose 41,00 0 Leipz. Cred.-Anst.] 8 5% [4 107,00 bz@ 
#ärken-Loone 45,50 ba Deere hai - sn 1 7 a 
eburger do, 1 
Eisenbahn-Prioritäts-Autien, Metainger 40. 2 2% 780 b. 
Sarg.-Märk, Serie II. 4½ — - Nordd. Bank. 8 8% „ 1135,60 @ 
do, III. v. St. 3/8. 3½ 85,00 bz Nordd.Grunder.-B.] 6 5 469,46 8 
do, do. VI. 4½ 99,90 B Oberlausitzer Bk. 1% |3 4 | 8940 6 
40, Hess. Nordbahn, 103,0 B m [Oest, Cred.-Actien] 1½ | 8½ ! 40.5% 
Berlin-Görlitz... +» 5 102,50 bz 3 Pooner Prov.-Bank| 6½ | 614 [4 ]104,30 B 
do. . 4 4½ 9 90 B 086,30 | Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 4 95,00 bz 
 Broslau-Freib,.Lit.DEF. 4½ — — Pr. Cent.-Bod.-Ord.| 2½ 9½% 4 1,5 bu 
do, Lit. 6 4½ — — Bäche. Bank... .| 8 68% 4 107,10 etbz@ 
do. do. B. 4½ 93.30 bz Schl. Bank-Verein| 5 58 |4 | 19,30 bz@ 
do, do, J k. 4% 9,29 0 Weimar, Bank 0 0 | | 3725 bid 
do, von 16765 |160,:0 bz Wiener Uniouebk.| 122444] 34 4 111,00 ba 
Göln-Minden III. Lit. A. 4 | 93,60 b⸗ 
4 Lit. B. 4½ 100,00 @ 
do, „„ IV. 1 —— 
N do, 2 e V. 80 @ 
5 n 2 Kl 9250 Bu ka Liquidation. 
 Bannover-Altenbeken,|dij,| 97, 7 — ltr. 8,00 
urch fosener % | — — N r. 270 
N.-M. Staateb, L ger.] 4 96.60 8 Berl. Wechsler-B.| — FT RE 
40. do, I. Ser.! | 95,50 @ Centralb. f. Genos.| - | — ftr. | 11,70 6 
0. do, Obl.LuiLi | 96,60 ba Deutsche Unionsb.| — | — ftr. | 19,00 @ 
de. do, III. Ser.!“ — Gwb.Schustern. C. 8 — ftr. — — 
Pberschles, 2. 45 ar Moldauer Lds.-Bk.| 8 — fr. | 128 
de, B. 1% 85,50 B Ostdeutsche Bank — ftr. — - 
a 1 N Pr. Oredit-Anstalt— — Ir] — — 
4% E. . % 88,40 de Sen rock daa 8, | — ix 00 9 
„ eee be. ° Innainser Bank 0. J K 1.7870 ps 
do, 8. 4 — * ö . 
e 
40. von 1362. 10 ben 
de, von 1873. | 91,20 ba industrie-Paplors, 
40. von 1874. 4½ 100 & Berl. Elsend.-Bd-A.] 0 — kr. | 6606 
do, Brieg - Neisse 4½ — — D. Eisenbahnb,-@.| 0 9 4 325 bz 
do, Gosel-Oderb. | — — do. Reichs-u,Co.-E.| 0 0 14 | 70,40 520 
do, do, 5 |103,00 bzB Märk.Sch.Masch.@| 0 0 14 14,76 br 
do. Stargard-Fosen “!- Novdd, Gummifab.| & 4 |4 | 4,00 @ 
40. ge 11 — Als — — Westend, Com.-G.] 0 — [fr | 0,30 @ 
40. 0. m. ie 
3 40. Ndrschl. Zweb. 310 — — Pr. Hyp.-Vers,-Act, 126 8 14 Arnd brd 
3 273 42 00 Büdbahn, 0 u 8 Bchlen, Feuervers. Iü 25 N bz 
nk te-Oder-Ufer-B, . 4½ 100.25 D 
K 1 onnersmarkhütt.| 2 — 14 123,80 bı@ 
7 @ablosw. Eisenbahn ..|41];| 99,90 B Dortm. Union. ..|0 T l | 590 85 
 Dux-Bodenbach, .... 8 63.00 6 önigs- u. Laurah. 1 — 4 276,10 6 
40. II. Emission 5 54,75 bie Lauchhammer. 0 11200 B 
r... fr, | 21.00 bag JMarieuhütte . . 6 3 4 |4700 B 
. Oarl-Ludw.-Babn,|5 | 86,40 @ . 0 — 1 —— 
2 do, do, neues | 86,10 bz a One = 5 5 1 a 
Maschau-Oderberg ..|5 | 64,10 ba Sch! er Als 82 1 == 8 
Bus. Nardostbahn .. | 60,00 bes Seni peer. 7 6 # ra 
Org. Ostbahn 5 50 978 85 —5 us — z € 15 9 2 2 
Temderg-Ozernowitz. .|5 0, 9 f 
2 do. * do. ns 18 ba Vorwärtshütto, ..| ® 4 — 
. A 1.5 90 bıB N 
e ee, e e ee , f je] 202 
AMährische Grenzbahn,|5 3,50 bz@ „ . — —.— 
- Schl. Oentralb, .|tr. | 20,25 d, Beal. E-Wagenb.| 21, - 4 | 4400 46 
N do, IL. fr. | 16,25 bs@ do. ver, Oelfabr.| 35 7 1228 @ 
Teonpr. Budolf-Bahn % | 66,10 bz Erdm, pinnerei . 4 4 425 5 
Desterr. Französische. 338. 0 Dr ps F.] Görntte. Bisenb.-B.| 6% 0 [7 h 
40. do. II. 3 319,0 G „ Hoffm's Wag. Fabr.] 0 5 4 21 J 0 
do, südl. Staatsbahn. 3 |242,25h@pSir, }O.-Schl. Eisenb.-B.| 9. 4.2 
5 40, neue ] 241,50 bo „ Ischl. Leinenind, „| 5%, 17 re 2 
de, Obligationen s | 81,00 daB do. Porzellan] 0 15 4 ne 
 Mumän, Eizenb.-Oblig. 6 80,10 b JWühelmsh, MA, ‚I ® — 14 118, 
Warschau-Wien IL ..|5 | 9,10 bz 
* de, III. 5 | 90,60 iz 55 
do, IV. . 8 83,10 6 Bank-Discgnt 4501 
do, N 76,25 ba Lombard -Einsfust 5 pOt 


Oreslau, 18, Juni. ([Wofierkand.) O.. 4 M. 40 Cm. WEM — Cm. 


* 


wenig 
belebt und höher. 


Tele f 
eee 
Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer hat vergangene Nacht mit 


kurzer Unterbrechung gut geſchlafen. 
London, 14. Juni. 


Ueber die zwiſchen England und Rußland ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. — M., 
erzielte Verſtändigung publieirt der „Globe“ zwei Schriftftäde, für 8 bez., per 


geanele Anfangs fehr vorſichligem Angebot, erſt zum Schluß gab es mehr 
erkäufer. — Petroleum matter. — Der Handel in Spiritus iſt in auf⸗ 
fallendem Grade ſtill und lediglich deshalb ſcheint die Haltung ſchließlich 


matt geworden zu ſein. 


Weizen loco 180 —225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gel- 
weiß. ruſſiſcher — M. 
ya 209% —208% M. bez., per Juni⸗Juli 209% bis 


uli⸗Auguſt 202 — 201 M. bez., ver September⸗Oetober 


deren Inhalt dem gedachten Blatte die Verantwortlichkeit um fo mehr 202201 Mat 5 per Oclober⸗Rovember 201 201 M. bez. Gekünd⸗ 


überlaſſen werden muß, als die von dem „Globe“ unter dem 30ften | 2000 Ctr. 


Kündigungspreis 208% M. — Roggen loco 120—140 M. pro 


v. Mtzs. veröffentlichten entſprechenden Mittheilungen fi nicht als ganz 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 115—124 M. ab Bahn bez., ruſſ. 


correct erwieſen haben. Beide Schriftſtücke find vom 30. Mai d. J. 
datirt und als Memorandum bezeichnet. Das erſte enthält den an⸗ 


125—127 M. ab Kahn und Boden bez., inländiſcher 132—138 M. ab Kahn 
ER La bez., 0 Juni F M. bez., per Juni. Juli 131—130% 
geblichen Wortlaut einer zwiſchen England und Rußland erfolgten und 1357 35 b. be per Verben — M 


Mark bez., per September⸗October 
bei. Gekünd. 9000 Cir. 


am 30. Mat c. von Lord Salisbury und dem Grafen Schuwaloff im] Kündigungspreis 131 M. — Gerſte locs 105185 M. nach Gualität ges 
auswärtigen Amte unterzeichneten Verſtändigung und ſtimmt im fordert. Mais ver 1000 Kile loco alter 121—125 M. nach Qualitat bez., 


Weſentlichen mit den vom „Globe“ bereits am 30. Mai d. J. ver⸗ 
oͤffentlichten bezüglichen Mittheilungen überein. Das zweite „Memo⸗ 
randum“ hat folgenden Inhalt: Unabhängig von den in dem vor⸗ 


beſſarab. 121 M., amerikaniſcher — 


M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100 bis 
162 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125 


bis 138 M. bez., 1 75 110—133 M. bez., pommerſcher 128 — 138 M. 
bez., ſchleſiſcher 130 — 


40 M. bez., böbmiſcher 130 —140 M. bez., feiner 


hergehenden Memorandum getroffenen Beſtimmungen behält ſich die] weißer ruſſiſcher 145—148 M., galiz. — M. ab Bahn bez., per a 12874 


engliſche Regierung vor, auf dem Congreſſe folgende Punkte zur 
Geltung zu bringen: a. Die engliſche Regierung behält ſich vor, bet 
dem Congreß die Theilnahme Europas an der adminiſtrativen Orga⸗ 
niſation der beiden bulgariſchen Provinzen zu beantragen. 
engliſche Regierung wird auf dem Congreß die Dauer und die Natur 
der Beſetzung Bulgariens durch die Ruſſen und des Durchmarſches 
ruſſiſcher Truppen durch Rumänien diseutiren. C. Ein weiterer Vor⸗ 


engliſche Regierung behält ſich, ohne die Territorialfrage zu berühren, 
vor, die Frage in Betreff der Donauſchifffahrt zu discutiren, ebenſo 


M. bez., per Juni⸗Juli 128% M. bez., per 
September⸗October 133 M. bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungspreis — M. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 
19,75 M. bez., Nr. O und 1: 19,00 18,00 
b. Die] Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Juni 18,55 M. bez., per Juni⸗Juli 18,55 
M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,70 M. bez., per Auguſt⸗September — M. 
Dein per September⸗October 19,20 M. bez., per October: November 19,30 M. 
ez. 
Raps per September⸗October 302 
behalt betrifft den der ſüdlichen Prooinz zu gebenden Namen. d. Die] October 292 M. Gd. — 
mit Faß — M. bez., per Juni 66,7 M. bez., per 
bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September: 
Mark bez., per October November 64,2—64,7—64,5 Mark bez., per No: 


uli⸗Auguſt 129 bez., per 
21,50 bis 
M. — Roggenmehl pro 100 Kilo 


Gekündigt — Eır. Oelſaaten: Winter ⸗ 
. Gd., Winter⸗Rübſen per September: 
Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß — M. bez., 
uni⸗Juli 65—65,3 M. 
tober 64,3—65—64,6 


Kündigungspreis — M. — 


e. jede Frage, welche die Meerengen berührt. Der ruſſiſche Botfchafter | vemder⸗December 62,2—64,7—64,5 M. bez. Gekünd. — Ctr. Kündigungs⸗ 


in London nimmt aber Act von der Verbalerklärung, 


wird, der ruſſiſche Congreßbevollmächtigte wird auf dem Congreß auf 


dem status quo beſtehen. f. Die engliſche Regierung wird das Ver: per 


welche gemacht | preis — Mk. — Leinöl loco 61 Mark bez. — Petroleum loco ver 100 Kilo 
worden iſt und darin beſteht, daß das kaiſerliche Cabinet ſich in dieſer nel. Faß 24,5 M. 
Beziehung an die Declaration Lord Derbys vom 6. Mat 1877 halten M 


Br., per Juni 23,5 M. Br., pr. September⸗October 24,6 
Gd., per October⸗Novemder 25—24,8 M. bez., per November⸗December 
— M. dez. Gekündigt — Cr. Kündigungspreis —-M. 

Spiritus loco „obne Faß“ 53,5—53,2 M. bez., per * 52,2 M. bez., 
Juni⸗Juli 52,2 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 53,1—52,8—52,9 M. bez., 


langen an den Sultan richten, daß derſelbe Europa zuſichert, auf dem per Auguſt⸗September 53,8--53,7 Mark bez., per September⸗October 52,8 
Berge Athos die Moͤnche anderer Nationalitäten ganz ebenſo, wie die Mark bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 52,2 M. 


ruſſiſchen, beſchützen zu wollen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Vureau.) 
Paris, 13. Juni. 


Neubrandenburg, 14. Juni. [Wollmarkt.] Zufuhren ca. 4800 Ctr. 


Preiſe für gute Handwäſchen 165—174 M., für Kunſtwäſchen bis 187,50 


Aufſchlag gegen voriges Jahr 5—10 M. Geſchäft, anfangs ſchleppend 


Auf Anſuchen der Familie des verſtorbenen in Folge zu hoher Forderungen, nach Ermäßigung derſelben lebhaft, ſo daß 


ehemaligen Königs von Hannover hat der Prinz von Wales an den bis 10 Uhr Vormittags alles geräumt war. 


Kaiſer Wilhelm ein Telegramm gerichtet, in welchem um Erlaubniß 
gebeten wird, die Leiche des Königs in Hannover beiſetzen zu dürfen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Rachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 14. Juni, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
76, 50, Neueſte Anl. de 1872 112,45, Türken 1865 15, 27, Staatsbahn 
—, —, Neue Egvpter —, —, Banque ottomane —, —, Italiener 76, 60, 
Eheming égyptiens —, —, oͤſterr. Goldrente 64,25, ungar.Goldrente —, —. 


—, —. ill. 
Frankfurt a. M., 14 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 39. Pariſer Wechſel 81, 12. ud 
Wechſel 173, 00. Böbmiſche Weſtbahn 151. Glifabeibahn 150%. Galizier 
219. Franzoſen“) 223%. Lombarden“) 67%. Nordweſtbahn 94%. Silber 
rente 56%. Papierrente 55. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 77%. 


., do. inter. — t 1877 2. breite 26—40 Gg. 10,50—13 
Spanier e A „do. inter. —, neueſte Ruſſen de 84, 87. Türkenlooſe ; breite 32—55 Gg. 
Mark, für ¼ breite 35— 55 2 7 
Wiener für 20), breite 51 Gg. 28 M., uU 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 


Bei mäßiger Zufuhr erhielten Verkäufer Preiſe bewilligt. 


Landsberg a. W., 14. Juni. [Zu dem heutigen Wollmarki] find 


4120 Cir. angefahren. Der Markt war febr belebt; es entwickelte ſich ein 
flottes Geſchäft; die Preiſe ſtellten ſich 9 M. höher als auf dem letzten Markt. 


Reurode, 13. Fleiſcher.] 
6 ; ie Zufuhr bes 
ſtand weſentlich in Bleich⸗ und Futterleinwand. Es wurden notirt pro 
Schock je nach Qualität: für sh breite 22—28 Gg. 11—11,50 M., für 7, 
„für / breite 26-35 Gg. 13—15 M., für 
13,50—24 M., für !Y, breite 32—45 Gg. 15—16,50 
19—21 M., für °/, breite 65,6g. 32 M., 

x ½ breite 100 Gg. 43 M. 


1 [Leinwandmarktbericht von 


Sternwarte zu Breslau. 


taliener —. Ruſſiſche Bodencredit 74%. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſiſche : = 

nleibe 88. Omeritaner 1885 904. "1860er Lose 10057. 186der of, PR PIE e Bann inad an: ao Beben I a ker ve 
251, 00. Creditactien * 202%, Oeſterr. Nationalbank 721, 00. Darmſt. Luftdruck bei 0⁵ 2737 2997 62 32802 326 98 
277 70 in 55 186, 60 „de Sh valide a. alte 105, n Dunftorud 8 5% 4 629 6% 15 

a De „00. do. anweiſungen, alie, do. atzanwei⸗ e Ä 4 0 
ſungen neue, 96%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 64%. Gentral:Bacific 102%. Dis 3 Sau ET 8 0 
Reichsbank 153%. Silbercoupon —. Ruvolfsbabnactien — Deutſche Ur beiter bedeckt, heiter. 
Reigzanleibe 96%. — Schluß beſſer. _ , ut Wärme der Oder. vorher Regen. + 18% 

Nach Schluß der Börſe: Crepuactien 202%, Franzoſen 223%, Lombarden 

—, Galizien —, —, 60er Looſe —, ungariſche Goldrente —, 
neueſte Ruſſen 81%, öſterr. Goldrente 64%, Vermiſchtes. 


) per medio reſp. per ultimo. 


amburg, 14. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] 


Hamburger] die eine 


um die Erde.] Während man ver 10 Jahren die kürzeſte Zeit, 
eiſe um die Erde mit Benutzung der beſtehenden Dampferlinien 


be 


St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 56%, Goldrente 64%. Credit⸗Actien 202%, in Anſpruch nehmen würde, auf 104 Tage oder 3 Mongte und 2 Wochen 
1860er Looſe 109, Franzoſen 558, Lombarden 169, Ilalien. Rente 754, berechnete, ift dieſelbe jetzt durch die Paciſiebahn, den Mont⸗Cenis⸗Tunnel 
Neueſte Ruſſen 81%, Bereinsb. 123, Laurahltte 73%, Commerzbank 100, und durch das ſchnellere Fahren der mit kräftigeren Maſchinen ausgeſtatteten 


Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 30%, Intern. Bank 75%, Amerikaner 


Dampfer um etwa einen Monat abgekürzt und ein Herr v. Haß, amerika⸗ 


de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 106%, Rhein. Eiſenb. do. 109, Berg.“ niſcher Conſul in Jeruſalem, hat dieſe Reiſe in 68 Tagen zurückgelegt. Die 


Märk. do. 74%, Disconts 2% pCt. — Schluß ziemlich feſt. 
Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 79, 25, Br., 78, 25 Gv. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 31 Br., 20, 25 Gb., London kurz 
20, 40 Br., 20, 32 Gd., Amſterdam 167, 20 Br., 166, 60 Gd., Wien 


Reife von Alexandria über Brindiſi und Paris und London, dann von 
London nach Newyork und San Francisco erforderte 20 Tage, und dieſelbe 
Hab bon Tagen brauchte er von San Francisco nach Pkobama. Die 

eberfahrt bon Japan nach Hongkong dauerte 6 Tage, die Fahrt durch das 


171, 00 Br., 169, 00 Gd., Paris 80, 70 Br., 80, 30 Gd., Petersburger] Chineſiſche Meer und die Straße von Malakka bis Ceylon 10 Tage und 


Wechſel 210, 50 Br., 204, 50 Gd. 

Hamburg, 14. Juni, Nachm. 
auf Termine matt. Roggen loco ene; auf Termine matt. 
per Juni⸗Juli 200 Br., 199 Gd., per September⸗October 201 Br., 
Gd. Roggen per Juni⸗Juli 130 Br., 129 
135 Br., 134 Gd. Hafer ruhig. Gerſte flau. 


die von Ceylon nach Suez 12 Tage, wo er in wenigen Stunden Alexandria, 


Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ſeinen Ausgangspunkt wieder erreichte. Die Reiſenden hatten fo ohne irgend 
a i i W en | welchen Unfall 25,000 engliſche Meilen, davon 16,000 zu Waſſer und 90 


zu 


Lande, durchmeſſen. Die Reiſe wurde natürlich nicht in einer Tour ausgeführt, 


Gd., per September⸗October vielmehr unterwegs perſchiedene Male durch Aufenthalt an einzelnen Orten 
Rüböl feſter, loco 66%, pr. unterbrochen. In Wirklichkeit würde ſich ſchwerlich eine Reife genau in der 


October 65%. Spiritus geſchäſtslos, pr. Juni 41½ Br., per Juli⸗Aug. 42% angegebenen Zeit 228 laſſen, weil der Anſchluß nicht immer ein ſo⸗ 


Br., per Auguſt⸗September 43% Br., per September⸗October 44 Br. Kaffee | fortiger iſt und die 


matt, Umſaß 1500 Sack. 


— Wetter: Schön. 

Liverpool, 14. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport —. 
8 14. Juni, Nachmittags. [Baumwolle. 
Umfag 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 B 
Beſſer, auf Zeit ſehr feſt. 

Petersburg, 14. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
London 3 Monate 246, do. Hamburg 3 Monate 211%, do. 
3 M. —, do. Paris 3 M. 259%, 1864er Pramien⸗Anleihe (geſt.) 239, 
1866er Prämien⸗Anleihe (geftplt.) 233, Ruſſiſche Anleihe de 1805 123%, 
K Imperials 7, 95, Große ruſſiſche Eiſenbahn 224%, Ruſſ. Bodencredit- 
Pfandbriefe 114%, Privatdigc. 5 N. 

Petersburg, 14. Juni, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
60, 00. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 4, 75. Han 
loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco 14, 50. — Wetter: Trübe. 

Peſt, 14. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Productenmartt.] Weizen loco 
feſt, Termine ruhig, per Herbſt 10, 15 Gd., 10 20 Br. Hafer se Juni 
6, 37 Gd., 6, 42 Br. Mais, Banat, per Juni 6, 95 Gd., 7, 07 Br. 

Paris, 14. Juni, Nachm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
weichend, per Juni 30, 00, per Juli 30, 00, | 
per Septbr.sDechr. 29, (0. — Mehl weichend, per Juni 66, 75, pr. Juli 
66, 25, per Juli⸗Auguſt 65, 75, pr. September⸗Decemder 63, 75. —. Rubel 
ruhig, per Juni 93, 75, per Juli 92, 75, ver Juli⸗Auguſt 92, 50, per 
September⸗December 91, 50. — Spiritus behauptet, per Juni 60, 25, per 


Juli⸗Auguſt —. — Wetter: Regen. . 

Paris, 14. Juni, Nachm. Robzucker feſt, Ni. 10/13 pr. Juni pr. 100 
Klgr. 58, 00, Nr. 5 7/8 pr. Juni per 100 Kilogr. 64, 00. Weißer Zucker 
bebauptel, Nr. 3 vr. 100 Kilogramm pr. Juni 67, 25, per Juli 67, 50, pr. 
Juli⸗Auguſt 67, 50. ? & 

Antwerpen, 14. Juni, Nachmittags 4 U. 30 M. [PBeizolenmmartt.] 


(Schlußbericht.) Raffiniries, Type weiß, loco 25% bez., 26 Br., per Juli 
283 Bi 25 EN, 27% bez. u. Br., per Septembers December 28 bez., 
% r. — Feſt. 


white loco 10, 65, pr. 
Auguſt⸗December 11, 


Berlin, 14. Juni. die Preise ir Nosgen 


li 10, 75, pr. Auguſt 10, 95, per Sept. 11, 10, per 


. 
ern 


driger. Einiges Angebot auf Termine hat ſich nur ſchwerfällig unterbringen 
laſſen der Verkauf bon Waure ging ſchleppend. — Roggenmehl behauptet. 
Weizen in matter Haltung, Preiſe zu Gunſten der Käufer. Umſa 
belebt. — Da loco malt. Termine geſchäftslos. — Rüböl ziemli 
ie mehrſeitig hervortretende Kaufluſt für Herbſt be⸗ 


Petroleum ruhig, Standard white Loco 10, 75 zu Ar 
Br. 10, 60 Gd., pr. Juni 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 40 Gd. ziemlich correcte. 


Der Himmel iſt leicht bes iſt. Dieſe Unterrichtsbrieſe machen einen Lehrer vollſtändig entbe rlich, 


ampfer bei der Nothwendigkeit, Koblen einzunehmen, 
ufenthalten genötbigt ſind. Indeß find die 
Die contractmäßigen Fahrzeiten, die 
etwas abgekürzt werden können, find von Alexandria bis 


Angaben v. Haß' wohl 
Unſtigen Falles 
rindiſt 3 Tage, 


(1 Tangsberickt) am London nach Newyork 9 Tage, von San Francisco nach Yokohama 


2 Tage, von Pokohama nach Hongkong 7, von da nach Singapore 5, von 


(Schlußbericht.)] da nach Ceylon 7, von da nach Suez 15 Tage. Rechnet man dazu 2 Tage 
1 auf die Elſenbabn⸗ und Canalfahrt von Brindiſi nach London und 6 auf 


die von Newyork nach San Francisco, ſo beträgt die ganze Dauer der Reiſe 


Wechſel] 76 Tage. Selbſt die „Reife um die Welt“ in 80 Tagen gehört ſomit zu 
mfterdam | den überwundenen Standpunkten. 


Literariſches. N 

„Stenographiſche Unterrichtsbriefe für das Selbſiſtudium der Steno⸗ 
raphie nach Gabelsbergers Syſtem“, von Karl Faulmann (A. Hartleben's 
erlag in Wien). In 24 Lieferungen. Von dieſen Briefen liegen die Liefe⸗ 
rungen 17—24 und damit der Schluß des ganzen Werkes vor. Die letzten 
Salaten 5 führen den Lernenden in die ſtenographiſche Praxis ein und 
enthalten viele, der Erfahrung entnommene Ratbihläge und Uebungen. 
Nach Schluß des Romanes „Schwarz⸗Indien“ von Verne folgen eine Predigt 
und politiſche Reden aus dem öſterreichiſchen und deutſchen Parlament, dar 


N neben Zuſammenſtellungen lateiniſcher ECitate, politiſche Ausdrücke und eine 
5 Ful 99 9 20, 00, FH über logiſche Kürzung, welche letztere den Stenograpben in den 

Stand ſetzt, durch Weglaſſung der minder wichtigen Redetheile mit der ſchnellſten 
Rede gleichen Schritt zu halten. Der letzten Lieferung hal die Verlagsbuchhand⸗ 


lung das Portrait und die Biographie des ſtrebſamen Verfaſſers beigegeben. 
— Heberbliden wir nun das ganze Werk, jo fällt unſer Urtheil dahin aus, 

daß daſſelbe das pollſtändigſte Handbuch der Stenographie ift und alle feine 
Vorgänger, wie die Lehrbücher von Wigard, Räßzſch und Conn an Inhalt 
und Gediegenheit weil übertrifft. Wie die Touſſaint⸗Langenſcheidl'ſchen 
Unterrichtsbriefe haben die Faulmann'ſchen die Tendenz, zu einer gründ‘ 
lichen Keyntniß des Gegenſtandes anzuleilen; llare und leicht verſtandliche 
Autzeinanderſetzung der Regeln, reichliche praktiſche Anwendung derſelben in 
anregenden, belebrenden und unterhaltenden Leſe⸗ und Schreihübungen, 


zeitweilige Wiederholung der Unterrichtsſtoffe in überſichtlicher Weiſe mer! 
; f ben hier von einem N 
Bremen, 14. Juni, Nachm. Petroleum fell. (Schlußbericht.) Standard . böchſten Ausbildung in der barlamentariſchen Debattenſchrift 5 
haft beherrſcht und deſſen auf dem Felde der Erfahrung erprobtes Kürzung 


verfahren von den beſten Kammer⸗Stenographen 


i ie a 
Manne geboten, der das Gebiet der Steno ee 


iltig anerkan 
als muſtergilti 110 wär 


Grade, 


N „ di Di i je- ſes dürfte wenig Lehrer geben, welche der Stenographie in ſolchem 35 
deckt, die Luft warm. Die Preiſe für Roggen ftellten ſich heute etwas nie⸗ wie Faulmann, mächtig find, und es verſtehen, den Unterrichtsstoff fo ge 
wandt und anregend zu behandeln. 


i 5 s 4 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröl 
Drud — Graß, Barth u. Comp. 00 Friedrich ene, SIE 
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